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Votitil und Mrlschasl.
Die Nachkriegsjahre brachten lebhaften Streit

die Frage , ob die Politik der Wirtschaft
die Wirtschaft der Politik zu folgen habe.

Auffassung , die der Wirtschaft den Vorrang
hat immer mehr Raum gewonnen . Und

^amit hat sich einer der gefährlichsten Irrtümer
erbreitet . In seinen Anfängen steckt der Irr -

Mn in Vorkriegsjahren . Die schnelle und mäch -
Je Entwicklung der deutschen Wirtschaft hat
3 Blick für die politischen Ziele immer mehr
Ntrübt . Wirtschaft wurde in Deutschland schon

dem Krieg vielfach gleich Politik , gleich
^ taat gesetzt ? das Geschäft, der Profit verdräng -
,en politische Erwägungen . Das Deutschland

Vorkriegszeit hatte vergessen , daß es un -
Zerbrochen weiter kämpfen sollte um den Be -

Md des Reiches , das 1871 geschaffen worden
J1- Das sollte das große politische Ziel der Vor -
^ egszeit sein , aber die wenigen , die darauf hin -
/ '^ sen , wurden überschrien von den Stimmen

Wirtschaft , wurden von Sozialisten be-
Wmpft . Der Franzose hat das große politische

das ihm aus der Niederlage erwuchs , nie
«s den Augen verloren , er hat alle seine Kräfte

3 r auf dieses eine Ziel eingestellt : Deutschland
7 ®« zurückzuwerfen hinter den Tag des
s?: Januar 1871 . Wie nahe ist es heute diesem
suell Noch ahnt es erst der kleinere Teil des
Aschen Volkes ! Der Franzose sorgt jedoch für
ochsende Erkenntnis , seine Methoden reißen

deutsche Volk aus dem Irrwahn , daß der
^ .veit nur um die Wirtschaft , nur um einige
. " lliarden , nur ums gute Geschäft gehe. Der
1 «tttpf geht um das große politische Ziel : um
** * Bestand des Deutschen Reiches .

Reich zu zerreißen war Frankreichs Kriegs -
£e

J> und Frankreich wird nicht ruhen , bis es
ft„

e' e3 Ziel erreicht hat oder selbst zugrunde ge -
aanßen ist.

Sftan sollte meinen , daß der unglückselige Aus -
des Krieges dem deutschen Volk die Augen

Ji l ? et hat - Aber das Gegenteil ist geschehen ;
!<■ Nachkriegsjahre haben den Irrtum über das

Mntliche Ziel des Kampfes noch mehr ver -
mLc *. Die Sozialdemokratie pflegt den Irr -
an » ' mit Milliarden die Verständigung
^ kaufen sei , weil sich damit so vortrefflich gegen
-^" Kapitalismus operieren läßt und die Wirt -
Aastskreife lassen sich das Wort , daß die deutsche
ez Mast das Schicksal sei , gern gefallen , weil
aer

lAttcn immer stärkeren Einfluß auf den Staat
.. Muffte . Die Regierungen der Nachkriegszeit ,

Ivnders die Regierung Wirth —Rathenau tru -
iwn, bei, das wahre Ziel des Kampfes
5, mehr im Nebel verschwinden zu lassen .
t-Auugslos wurde man zum Qelfer der Me -

Frankreichs , das sein wahres Ziel hinter
^ Reparationsstreit s a lange verbarg , bis
^ sich stark genug fühlte , gegenüber seinen

^ bündeten .
^ ie deutsche Sozialdemokratie hält immerNoch

ifi »
" att dem alten Irrtum fest, weil sie ihn in

j&v ® Agitation nicht missen will ? es läßt sich
taiil1 ' ° vom schlechten Willen des Kapi -
was ^ reden . Heute noch , angesichts dessen ,
fi-f

* Rhein geschehen ist und geschieht, scheuen
firti, ' ?äialiftifchc Blätter nicht, zu sagen , die Be -
Hä» 0en V0n ben französischen Rheinlands -

^ beruhten nur auf Vermutungen ,
dw ^ sind nicht nur Agitationsgründe , die

Sozialdemokratie in dem Irrtum festhalten ,
is. ^ alles nur von der Wirtschaft abhänge , es
d »,,Überhaupt der mangelnde Blick für die Be -
. utung der rein politischen Ziele , für die Be -
liu» ^ ber Existenz des Staates . Die Erzie -

zur Internationale hat in den Massen die
jteIl

rte Staat und Vaterland verfälscht . Heute
dx5^ die Massen vor der kläglichen Ohnmacht
g» . Internationale und sind zur Erkenntnis
koh daß ihnen die Kraft nur aus dem

eines freien , unabhängigen Vaterlandes
Eine späte Erkenntnis , hoffentlich

A m w » t .
deutschen Wirtschaftskreise haben aus der

sch
" °nnung des Verhältnisses zwischen Wirt -

Politik an Macht gewonnen . Sie
der e § schließlich erreicht , daß das Interesse
vn . ^ ^ tschaft vielfach den politischen Interessen
>vj . ? ^ Sestellt wird . Das Wirtschaftsiuteresse

gleich Staatsinteresse gesetzt , und die
fcirf-,

" yflftlitf) geschäftliche Macht wird leider viel -
flänM bewertet als der Bestand eines unab -
kljj . Reiches . Man meint mit wohl ausge -
ßlefü en Licserungsverträgen . mit dem Ans -

des Profits den Endkampf des Welt -
« durchfechten zu können . Nun stehen auch

8eorjv ^ e vor neuen Erkenntnissen . Der Ab-
r e- ?ttete Stresemann , den man den Füh -
»ci,« maßgebenden deutschen Wirtschaftskreise
9äerr kann , hat am letzten Dienstag in dem
i>ss

"
.? °^ Blatt „Die Zeit " einen Artikel ver -

unter der Ueberschrift „Politik und
das- !? aft". Darin sagt er u . a. : Es fei wahr ,

Welt noch niemals so stark von welt -
glichen Ideen bewegt worden sei , wie

ler ? artig , aber es wäre doch ein großer Feh -
für' 5." 6unehmen , daß letzten Endes diese Ideen
Hitr f? Entwicklung der Völker allein oder auch

hauptsächlich entscheidend seien. Für alle

Völker werde zuerst die Sorge um den Staat
maßgebend sein ? die Sorge um die staatliche
Entwicklung . Wenn Frankreich vor die Frage
gestellt werde , ob ihm die wirtschaftliche BeHerr -
schung Deutschlands oder die politische BeHerr -
schung des Rheinland es wichtiger scheine ,
so sei kein Zweifel an der Antwort . Frankreich
wolle durch den Ruhrkonslikt sich am Rhein fest-
setzen . „W t r stehe n"

. so sagt Stresemann
wörtlich , „vor der Frage , was wir höh er
schätzen , politische Freiheit oder
Entgegenkommen hinsichtlich der

materiellen Leistungen . — Auch für
uns mutz die Politik vor der Wirt -
sch ast stehcn ." — „D ie Wirtschaft ist
nicht Selb st zweck , sondern Mittel
zum Zweck ." — „Wir haben das Staats -
intereffe in den Vordergrund zu
stelle tt .

"
Stresemann knüpft an diese Sätze die Folge -

rnug . daß im Staatsinteresse und zur Erhal -
tung des staatlichen Bestandes und des Selbst -
bestimmungsrechts des deutschen Volkes die dent -
sche Wirtschaft die größten Opfer bringen müsse.

Besprechungen der Reichs-
minister.

Berlin . 17. Mai . lDrahtber .) Die erste Zu -
sammeukunft der Reichsminister nach Eingang
der Antworten auf unsere Note vom 2 . Mai
hat am Dienstag stattgefunden und diente einer
unverbindlichen Aussprache , die zu endgültigen
Beschlüssen selbstverständlich noch nicht führen
konnte . Die Besprechungen gehen weiter . Eine
neue Aktion der Reichsregieruna für die näch-
sten Tage ist nicht zu erwarten . Es bedarf
keiner besonderen Betonung , daß die A n t -
w o r t n o t e eine sorgfältige Behandlung er-
heischt , die sich ebenfalls von dem unrichtigen
Zeitpunkt , wie von Ueberstürzung freihalten
muß .

Paris in Sorge wegen deutsch-englischer
Verhandlungen.

Paris , 17 . Mai . (Drahtbericht . ) Der „Gau -
lois " schreibt zu den gestrigen Reichstagsdebat -
ten : Die Debatten liefern eine wichtige Andeu -
tung nicht nur , was die Haltung der verschiede-
nen Parteien anbelangt , sondern auch über die
Absichten der Regierung , die mit den Haupt -
elementen der Parteien gleicher Ansicht sind .
Reichskanzler Dr . Enno begründete die Frist
für seine Aussprache mit der Absicht , die eng -
lische Regierung wegen der Bedingungen ,
die er der Entente zu unterbreiten beabsichtige ,
zu sondieren . Das enthülle die neue deutsche
Taktik . In Ermangelung von besserem werde
Deutschland sich mit dem englischen Januarplane
abfinden . Die Deutschen bilden sich ein , daß sie
England für ihre Ansichten gewinnen können ,
wenn sie diesen Plan aufnehmen . Das Blatt
hofft , daß die englische Regierung , ehe sie die
Anfrage Cunos beantworte , ihre Alli -
ierte befrage . Diese vorherige Berständi -
gung soll verhindern , daß es zu Zweideutigkeiten
zwischen den Alliierten komme.

*
w . Berlin , 17. Mai . «Trahtber .) Der Besuch

des Botschafters St a h m e r im Londoner Aus -
wärtigen Amt , über den Londoner Telegramme
berichten , hatte mit der Reparationsfrage nichts
zu tun . Bisher sind Aufträge zu Rückfragen
nicht erteilt worden .

Lonchenr fordert den Rhein .
Paris , 17 . Mai . Der ehemalige Minister

Loucheur sagte in einer Rede tu Vinceunes in
einer von dem ReparatwnAkomitee einberufe¬
nen Versammlunig : Ms Sie Rulhrbeietzung voll-
zogen wurde , war ich Sein Anhänger dieser Ak¬
tion . Ich habe mrr wohl gedacht, daß man zu
Zmaug !smaßna !lMteu vo>niauen müsse , aber ich
habe es im Einverständnis mit allen Alliierten
gewünscht. Die Deutschen freu«» die Hoffnung ,
daß die Weift den Einmarsch mißbilligen werde .
Fmwfrei 'ch ist entschlossen , nicht nachzugeben .
Deutschland muß feine Veripslichtiungen erfüllen ,
das ist nur mücrfich durch eine iniernati -anale An -
leiifre . IeSer Gedanke der Annerion des Ruhr -
gebietet liegie Frankreich ferne . Die Be-
setzunq dieses Gebietes fei kein Zweck , sondern
ein Mittel . Di « Besetzung des RichrgeiSfetes
dürfe nur iu tem Matze aufrecht erhallten wer -
den , in dem Deutschland seine Verpflichtungen
erfülle .

Des weiterem sprach Loucheur noch von der
Sicherheit Frankreichs . Da der amerika -
nisch-engK '

che Pakt nicht zustau-de gekommen sei .
müßten Maßnahmen «tuf dem linken
Rheinufer getroffen werden , darunter ver -
stehe er keine Annexion . Ein b e f o nde res
Statut für die Rheinau de sei aber notwendig .
Mau müsse sie der Herrschaft Preußens ent -
ziehen , denn Preußen bedeute den Krieg . Anßer -
dem müsse eiue internationale Organisation zur
Kontrolle der Eisenbahn auf dem linken Rhein -
ufer geschaffen werden .

Gewaltsame Strafeintreibung .
Berlin , 17. Mai . sDrahtber .) Wie der „Voss .

Zeitung " aus Essen gemeldet wird , erschienen
heute früh die Franzosen mit fünf Lastauto -
mobilen vor der Wohnung des General -
direktors Tengelmann von den Essener
Steinkohlenbergwerken und pfändeten feine
Möbel wegen der uichtbezahlten Geldstrafe ,
die ihm im Thufsenprozeß auferlegt worden
war . Die Straße , in der sich die Wohnung des

Generaldirektors Tengelmann befindet , war ab-
gesperrt . Eine Reihe von Möbelstücken wurde
mitgenommen . Auch bei Generaldirektor Wü *
stenhöser erschien heute ein französisches Kom-
mando unter der Führung von vier Offizieren ,
um ihn wegen der in Mainz verhängten Geld -
strafe zu pfänden . Die Offiziere fragten zuerst
nach Silber . Als sie nichts fanden , ließen sie
sich den Geldschrank öffnen , in dem aber nichts
Wertvolles vorgefunden wurde . Mitgenommen
wurden u . a . Ledermöbel , Oelgemälöc
und Teppiche .

Der Möbelraub als Regel .
Frankfurt a . M ., 16. Mai . Nach einer Mel -

idung aus Coblenz werbe « bie Möbel der aus -
gewiesenen Beamten von jetzt ab nicht mehr
herausgegeben .

Der Direktor der phönixwerke verhastet .
Dortmund , 17. Mai . lDrahtbericht.) Gestern

morgen wurde der Direktor ber Phönix in Hörde
von den Franzosen aus seiner Wohnung geholt
und im Auto nach Witten gebracht .

Polen bedroht Danzig.
Warschau , 17 . Mai . sDrahtber .) Im Parla -

mentsausschuß für auswärtige Angelegenheiten
sprach der Minister des Aeußern über das Ver -
hältuis der freien Stadt Danzig und Polen . Er
erklärte , daß die polnische Regierung entschlossen
sei , dem Vorgehen des Danziger Senats ein
energisches Veto entgegen zu setzen . Die freie
Stadt Danzig suche die polnische S o u -
veräuität in Abrede zu stellen . Diesem Be -
streben müsse ein Ende gemacht werden .

Die Votttik der Tschechen.
Berlin , 17 . Mai . lDraHtber .) Der tschechische

Minister des Aeußern , B euefch , hatte mit dem
Pariser Berichterstatter bes „Petit Parisien "

, der
Marschall Foch auf seiner Reife ^ gleitet , eine
Unterredung und machte dem Journalisten fol-
gende Erklärung : Da wir kein militärisches Ab»
kommen mit Frankreich haben , steht die Frage
unserer militärischen Lage nicht aus der Tages -
orduug . Gewiß wirb Marschall Foch die von
der französischen Mi litärkommi s -
sion geleistete Arbeit prüfen und damit unfe -
reu militärischen Organismus und unsere Sol -
baten kennen lernen . Die beste Friebensgarau -
tie in Mittel - und Osteuropa würbe ein Eiuver -
stäudnis zwischen der Tschecho-Svmva >kei und Po -
ieu sein. Dies Einverstmi ^ is ist nvtwenbig
und wird kommen . Alle biejenigen , die sich dem
widersetzen , sind kurzsichtige Phi >lister . Mg Jahre
haben wir gekämpift, aber in brei Iahren haben
wir es dahin gebracht , eine Zusammenarbeit n^-
zuschließen, die den Schiedsspruch obligatorisch
macht. Wir haben unserem Feind von gestern
eine halbe Milliarde Kronen geliehen . Das
Einverstänbnis mit ihm ist voWomimen, und wir
werden auch dazu kommen , mit Polen eine Frage
zu regeln , die viele Miktionen Menschen inter¬
essiert. Die Presligepolitik muß aufgegeben wer¬
ben . Wir müssen unsere Meinungsversichiebeni-
Heiken dadurch regeln , diaß wir zu einer rea -
listischen Politik zurückkehren.

Deutschenversolgung in Oberschlesien.
Königohütte , 17. Mai . sDrahkber.t Heute

Nacht wurden in Königshütte sämtliche deutschen
Firmenschilder zerschlagen oder überschmiert .
Alle Schaufenster ber Geschäftsstelle des Organs
der deutschen Minderheiten in polnisch Ober -
schlesien des „Oberschlesischen Kuriers " wurden
zertrümmert . Bereits vor dem National -
seiertag der Polen , den Z. Mai , war allen deut -
scheu Kaufläden die Zerstörung ihrer Geschäfte
angekündigt worden , falls sie die deutschen In -
schriften nicht entfernten . Fast alle Inschriften
wurden daraufhin geändert , mit Ausnahme
eines kleinen Restes , gegen den sich die Zer -
störungswut in der letzten Nacht richtete .

Neue Erhöhung der Post¬
gebühren .

b . Berlin . 17. Mai . lEig . Drahtbericht . ) Wie
wir erfahren , ist voraussichtlich mit Wirkung
vom 1. Juli eine neueEr höhung der P o st - .
Telegramm - uud Telephongebührcu
zu erwarten . Diese Erhöhung erweist sich , wie
von zuständiger Stelle betont wird , mit Rücksicht
auf die stetig steigenden Materialpreise sowie die
Heraufsetzung der Eisenbahntarise als not -
wendig . In welchem Matze sich die neue Er -
höhung bewegen wird , steht noch nicht fest.

Stresemann hat nicht immer das Verhältnis
von Staat und Wirtschaft so gekennzeichnet , aber
er hat sich durch bie Macht der Tatsachen belehren
lassen. Er glaubt , daß es noch nicht zu spät ist ,um durch allergrößte Opfer für die Reparativnen das große politische Ziel Frankreichs ver -
eiteln zu können . Frankreich selbst wird heute
durch noch so große finanzielle Opfer nicht mehr
beruhigt werden können . Frankreich will Land
und fühlt sich stark genug , um zu erlangen , ivases will «

Uns bleibt nur die eine Hoffnung , daß wir
durch allergrößte Opferbereitschaft England und
Amerika bewegen , Frankreich an den Verhand -
luugstisch zu bringen . Noch ahnt das deutscheVolk nicht, was ihm bevorsteht , n>enn es gilt ,schwerste Opfer für Bestand und Freiheit des
Vaterlandes zu bringen . Noch ahnt es nicht,daß es sich nicht um Opfer einzelner Kreisehandelt , noch ahnt es nicht, daß jeder einzelne
persönlich mitleiben wird und mitleiden muß ,wenn es gilt , das Vaterland höher zu stellenals Geschäft und Prosit , als Gehalts - und Lohn -
taris , als das eigene Behagen . Aber die Frei -
heit vom Druck des Feindes nmß uns jedes
Opfer wert fein . <>

Einheit und Freiheit .
Der heutige 18. Mai ien -kt unsere Blicke in bie

Zeit vor 75 Jahren , ba in ber PautSttrche zuFran 'ksurt am Main die erste «deutsche National -
verslammlung eröffnet mürbe , bie unter ihremPräsidenten Heinrich von Gagern dem beutischenVolke bie ersehnte Einheit und Freiheit
bringen sollte. Zwei Worte , die wie ein gro¬ßes Prograurm über die Arbeiten jener Tage
gesetzt wurden . Nach dem Brieifwechsei bcs
Lippischeu A îniskerpräsibenten mit seinem Sohneaus jenen Tagen , welch letzterer ails Vertrauens -
mann an den Beratungen unb den Tagungendes Parlameuts teilnahm , faßte .Herr von
Gagern selbst sein politisches Programm damalsin bie Forderungen zufammen : Monarchie , Ovd
nun «. Sicherheit der Person unb bes Eigentums ^keine Einwirkung wn außen ( turnt autzerbcut
fchen Mächten ) , freie Entwicklung der Kräfte des
Volikes in 'ausgedehntestem Sinne . Der Brief -
schreibe ? fügte seinen amtlichen Berichten in
einem Briefe an seinen Vater hnvwt : „Ein eini¬
ges 'kräftiges Deutschland , eine Volksvertretung
für ganz Deutschland , eine bie Rechte unb Frei¬
heiten des Volkes unb seine Interessen schützende
deutsche Reichsuerfasfung miüffen mir haben , und
wir werden sie Huben, che der Monat April ver -
geht . Haben wir dies , so macht sich in den ein¬
zelnen Ländern alles von selbst. Solange wir
aber dtos nicht haben , läßt sich in den Länderm
selbst mit den grbßten AnistrenWngen nichts
ausrichten , was irgend aus Dauer rechnen „könnte . Schon der Mangel der Uebereinsttm -
Urning mit der künfftigen Reichsve rfaff-ung würde
später alles wieder in Frage stellen . Daß biese
noch vor Ablauf dieses Monates zustande kom-
men wird , zeigt die Stellung der Beihörden .
Neben «dem Bunbestiage stehen bie Siobenzehwer ,
Hinter diesen ber Ausschuß der Fünfziger und
hinter den Fünfzigern die freie Bermonmlu -ng,die am 3 . Mai wieder zusammenkourmk , unb als -
dann die Konstitution bes Reiches selbst machen
wird , wenn sie die Siebenzehner bis bahnt nicht
fertig haben . Auch die sozialen Verhältnisse
werden in dieser Reichsvevfassmmig erinste Bc
rücksichtigung finden .

"
Leider sollten sich die Hoffnungen , bie Volk unb

Vatevlanb auf diese Beratungen setzten, in ihren
endgültigen Auswirkungen nicht erfüllen .

Als die langersehnte Volksvertretung unter
Glockengeläute und überströmenber Begeisterung
als lebendige Verkörperung des Gebankens der
d̂eutschen Einheit zusammentrat , da konnte das
«deutsche Volk stolz sein ans diese seine erste Ver -
tretung , der eine Fülle glänzend begabter Man -
ner , besonders aus den Kreisen der Gelehrten ,
angehörten . Redner von hinreißen 'der Gewalt
schleuderten hier ihre Worte unter die Ver -
sanimlung und repräsentierten brirch die Fülle
ihrer eblen Gedanken das an 'geistigen Kräften
vielleicht reichste Parlament der Geschichte . Aber
bald sollte es sich herausstellen , daß die Lösung
«der deutschen Frage an dem alten Erbübel der
Deutschen , der bald eintretenden Un -
einigkeit der Parteien beA Parla -
m e n t s scheitern mußte . Dazu kam, daß die
Wahl eines österreichischen Erzherzogs zumr
Reichsverweser auch damals die Erfahrung
zeitigte , daß eine Regierung ohne wirk -
liche Macht ein Unding ist . Mit den
Gr oßbeutschen und Kleinbeutfchen
stritt eine republikanische Gruppe . Die
Gvotzdcntschen wollten nicht auf die ösker reich!
schen Volksgenossen verzichten , aber schließlich
bekannte man sich in der Mehrheit des Parla -
ments m der kleindeutschen Politik und wählte
den Romantiker aus den preußischen Königs -
thron , Friedrich Wilhelm I" . zum Deutschen
Kaiser . Der aber lehnte ab — die hoffnungs -
volle Bewegung war gescheitert. Als dann auch
der Reichsoerweser sein inhaltloses Amt nieder -
legte , war das Ende da . Unoerloren aber blieb
die Sehnsucht der Bvstcn im Volle nach der poli -
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tischen Einheit , die dann auf den Schlachtfeldern
von 1870 ihre GtHllun « sinken sollt«.

„Zwei Sehlen wohnt «en in des Deutschen
©muff , föiflt Dietrich Schäfer itt feinem Buche
„Staat und Welt "*) , Einheit und Freiheit .
Er Wollte ein einiges , mächtiges Reich bil -
den , aber er wollte auch «die Freiheit der Be -
wequnst genießen , der im Westen ein VoR nach
dem anderen teilhaftig geworden war . Einheit
und Freiheit wuvden die Losung neben - und mit -
einander . aber schon die Meinungen Wer die
Wege junt Ziel gingen bunt durcheinander .

Aus Anlast des heutigen Erinnerung .' Haages
ist u . a . ein Sc umschreiben am den Reichspräsi¬
denten versaßt worden , in dem Karl August
Meißinger „vom Geist der Pauls 'kirche und dem
Weg jm wahrhaften Deutschen Staut " spricht.
„Be rsöhnu n «" , so schließt der Schreiber seine
Ausführungen , dies ist «das Losungswort des
18 . Mai ! Wir brauchen den inneren Frieden ,
keinen sentimentalen und faulen . fondern einen
Frieden der geistigen Klarheit , der großen posi¬
tiven Gesichtspunkte.

Erinue rungs tage sind dazu da , uns die Ver -
gangenheit näher au «bringen und die Lehren ,
die sie für Gegenwart und Zukunft bieten , zu
beherzigen . Möge die Versöhnung im In -
nern uns Wegbereiter sein , dann wird mit ihr
die immer fester sich gestaltende Einheit die
Folge sein und aus beiden dann die Freiheit
erstehen , die wir für uns , für unsere Kinder und
Enkel ersehnen . —

»1 Verlag Otto Elsncr , Berlin .

Die Besetzung Gelsentirchens .
Gelsenkirche» , 17. Mar . Vor dem hiesigen

Oberbürgermeister erschienen drei französische
Offiziere und 20 Mann und teilten ihm mit , daß
nunmehr auch die Stadt Gelsenkirchen dauernd
Besamung erhalten werde , und zwar würden
drei Bataillone in die Stadt gelegt werden , von
denen eins auf dem Flugplatz , das zweite im
Stadtteil Bismarck und das dritte in der Mitte
der Stadt in ' der Nähe des Haupbahnhofes
untergebracht werden .

Kriegsgerichtsurteile.
Essen, 17. Mai . Vom Kriegsgericht in Witten

wurden verurteilt : vier Arbeiter ans Witten
wegen Schmuggeleien zu je einer Million Geld-
strafe und je zwei Monaten Gefängnis , ein Gast -
wirt und ein Maurer zu je SCO 0(10 Mark Geld¬
strafe , weil sie ihre Brieftauben nicht angemeldet
hatten und ein Bahnbeamter zu einem Jahr
Gefängnis und einer Million Geldstrafe .

Die Revision im Krupp -Prozeß.
Paris , 17. Mai . Nach einer Havasmeldung

aus Düffeldorf scheint es sich zu bestätigen , daß
der Revisionsprozeß gegen Herrn Krupp von
Bohlen -Halbach und die Werkdir ^ ktoren am
18. Mai verhandelt wird .

Berlin . 17. Mai . Wie das „Berl . Tageblatt "
aus Düsseldorf erfährt , ist die von den Bertei -
digern im Krupp - Prozeß , Dr . Grimm , Moriaud
und Bräutigam , verfaßte Revisionsbegründung
dem Gerichtsoffizier des Generals Degoutte ,
Major Albert , überreicht worden . Das Revi -
sionsverlangen stützt sich auf elf prozessuale Ver -
stöße, vor allem auf die Unzuständigkeit des sran -
Mischen Kriegsgerichts im besetzten Gebiet ^lnd
darauf , daß der Eröffnnngsbeschluß überhaupt
keine Tatbestandsmerkmale ausweist .

Ein Franzosenzug entgleist.
Frankfurt a . M ., 17 . Mai . Aus Kobleniz wird

gemeldet : In Bürzel ist ein französischer Per -
sonenzug entgleist . Er liegt neben dem Gleise .

* _

Die Lage in Ludwigshofen.
Ludwigohafen , 17 . Mai . Direktion und Be -

triebsrat des Oppauer Werkes , dessen Be -
legschast vorgestern bei der Besetzung der Ani -
linsahrik die Arbeit niedergelegt hatte , gaben im
Inseratenteil der Hiesigen Zeitungen bekannt ,
daß die Arbeit heute wieder ausgenommen
werde .

Theater imöMuM .
Vorlesung von Martha Möller . Grundsatz-

liches zuvor . Die Kunst der Vorlesung , hier im
Sinne der Rezitation , deckt sich durchaus nicht
mit der Schauspielkunst . J >ene bedarf wohl
natürlicherweise einer höheren Sprechfähigkeit ,
aber das iim Munenreich Ausschlaggebende ist die
Gestaltungs - und Darstellungslrast , die sich aus
den gesamten Begabungserfordernissen des
SchaUispielMnstlers zusammensetzt . Es ist aber
gar nicht gesagt , daß ein guter Schauspieler ein
guter Rezitator sein müsse . Es kann wohl so
sein . Die Rezitation bildet ein Sonderkuu 'st -
gebiet , das in meisterlicher Weise auch nur von
hieraus spezifisch eingestellten und dazu prädesti -
nierten Künstlern gepflegt werden kann. Selbst -
verständlich wind ein gewisses Maß von Vor -
tragÄknnst jeder gute Schauspieler bewältigen
können , aber die Meister gehören selten der
Bühne an . (Milan , Wlüllner , Salier , Blum
u . a .) Deren Begabung stellt eben ein in sich
geschlossenes Spezi si tum mit einer eigenen und
eigentümlichen 'SprechgesialtungSkrast dar . Eine
gewisse Wirkung wird allerdings sogar vom nur
durchschnittlich guten Sprecher imer erzielt , weil
sich der Hörer mehr oder minder bewußt an den
Inhalt des Borgetragenen «hält und dann
schnöder - oder naiverweise den Lorbeer , den der
Dichter erstritten , dem Nezitator reicht. Umge-
kehrt fühlen sich tiefe Kenner von der Vorlesung
großer Dichterwerke allzu oft enttäuscht und sie
ziehen das eigene Lesen mit seinem Verweilen .
Zurückblättern , Wiederholen , Neberdenken und
Weiterspinnen dem vorbeihuschenden Bortrag
vor . Es ergibt sich häufig die in der Shauspiel -
kuust parallele Erscheinung , daß minderwertige
Unterlagen in der Kunst des Meisteroortrags
sr -ißeren Eindruck Hervorrufen als das Werk

Deutsches Reich
Die neuen Teuerungszuschläge.

Berlin , 17. Mai . Wie schon berichtet , sollen die
allgemeinen gleichen Teuerungszuschläge aus die
Beamteugehälter ab 1 . Mai auf 1220 und ab
17. Mai auf 1700 Prozent <1 Monatsdurchschnitt
1460 Prozent ! erhöht werden , der Frauenzu -
schlag ab 1 . Mai auf 16 000 Mark . Die örtlichen
SonderKuschläge werden sich hierdurch von 26,
52 , 78 , 104 , 180 , 156 , 182, 208 , 234 (Karlsruhe ) ,
260 , 390, 520 und 624 Prozent erhöhen ab 1 . Mai
auf 33 , 66, 89, 132, 165. 198, 231 , 264 , 297 (Karls¬
ruhe ) , 330 , 495 , 660 und 792 Prozent , ab 17. Mai
a u f 45 , 90, 135, 180, 225, 270 , 315 , 360 , 405 (Karls¬
ruhe ) 450 , 675, 900 und 1080 Prozent erhöhen .

Der neue Weg zur Sicherung der Brotversorgung.
Berlin , 16 . Mai . Der Reichsrat hat den Ge-

setzentwurf zur Sicherung der Brotversorgung
im Wirtschaftsjahr 1923/24 angenommen . Der
Entwurf bedeutet voraussichtlich einen letzten
Schmitt von der Getreidezwangswirtschaft zur
freien Wir tschast . Es soll nunmehr vom 15 . A u - .
gust ab von der Erbebung der Um -
läge abgesehen werden , jedoch soll in der öffent -
lichen Hand eine Brotgetreidereserve in Höhe
bis zu 3 % Millionen Donnen gehalten werden .
Diese Reserve soll teils aus dem Inland , teils
aus dem Auslände beschafft werden . Mindestens
VA Millionen Tonnen Inilandsgetreide sollen
durch Lieferungsverträge und VA Millionen
Tonnen durch freien Ans tauf auf dem Inland -
mar >kt beschafft werden . Für den Fall , daß die
Lieferung von IX Millionen Tonnen Inlands -
getreide nicht bis zum 18. Juni vertragsmäßig
gesichert ist, soll die Reichs regierung ermächtigt
sein , >bi.s IX Millionen Tonnen Brotgetreide
im Wege des Umlageverfahrens ,w beschaffen.
Für eine gewisse Uebergan >g>szeit soll die öffent¬
liche Brot Versorgung noch sortgesetzt werden ,
liegen die Vorlage stimmten Braunschweig ,
Württemberg , Thüringen und .Hamburg .

Das nene Biersteuergesetz .
Der Steuerausschuß des Reichstags hat in

der ersten Lesung des Gesetzentwurfs nur eine
50fache Erhöhung (statt der lOOfachen) der Sätze
beschlossen .
Ein Antrag auf Landabgabe zu Siedlungszwecken.

b . Berlin » 17. Mai (Eig . Drahtber .) Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion
hat sich in eingehenden Verhandlungen mit dem
Stande der Siedlungsgesetzgebung und
der Bodenreform beschäftigt. Sie hat jetzt
dem Reichstag einen Antrag unterbreitet , der
zusammengefaßt in folgendem Hauptsatz gipfelt :
Die Privateigentümer von mehr als 750 Hektar
landwirtschaftlich oder 100 Hektar forstwirtschast -
lich genütztem Boden sind verpflichtet , den über -
schießenden Teil andasReich abzutreten .
Bei der Verwertung des landwirtschaftlichen
Bodens sind in der Hauptsache die Bedürfnisse
der Siedlungen in ihren verschiedenen Formen
zu berücksichtigen. Die auf dem eigenen Boden
bisher beschäftigten Arbeiter sollen bei seiner
Verwendung für Siedlungen in erster Linie be -
rücksichtigt werden .

Schon jetzt kann zu diesem Antrag gesagt wer -
den , daß erstens die Verwirklichung eines der -
artigen Beschlusses einen umwälzenden Eingriff
in den Privatbesitz darstellen würde , und daß es
uns zweitens verfehlt erscheint , in diesem
Augenblick schärfster außenpolitischer Bedräng -
nis des Reiches ein Thema anzuschneiden , dessen
Diskussion schärfste innenpolitische Gegensätze
beleben dürfte .

Demokratie und volkspartei .
Berlin , 17. Mai . (Drahtbericht.) Gegenüber

wiederholt aufgetauchten Blättermeldungen über
angebliche Verhandlungen zwischen der Deutschen
Demokratischen Partei und der Deutschen Volks -
Partei zwecks Vereinigung der beiden Partei -
Organisationen stellt der demokratische Zeitungs -
dienst erneut sßst, daß daran kein wahres Wort
sei .

Sozialistische Äanrpfesorzanisalionen in Sachsen.
Berlin , 17 . Mai . (Drahtbericht. ) Nach einer

Meldung des „Vorwärts " wurde in der gestern
abgehaltenen Sitzung der großen Zentrale der
drei Dresdener Kreise der von dem Landes -
arbeitsausschuß der Sozialdemokratischen Partei

es selbst vermag , dann nämlich , wenn die Form -
gebung . die Ausdruckssähigckeit und Vortrags -
fassung das stärkere Element abgibt .

Martha Möller , das herzlich geschätzte Mit -
glied unseres badischen Landestheaters , bot , kurz
und zugespitzt gesagt , in ihrem Vortragsabend
eine Leistung , in «der die rein geistige Führung
und Durchge -bildetheit , die Geschmackssicheriheit
und Stoffkenntnis , die rezitatorisch künstlerische
zweifellos überragte . Der gute Eindruck , der
sich im Ablauf des Programms fühlbar ver -
stärkte , hatte seine Wurzeln in der aufrichtigen
Achtung uud Bewunderung vor dem ehrlichen
und Heißen Ringen der Künstlerin . Es ist ihr
bedingungslos zu glauben , daß sie sich mit dem
von ihr gewählten Motto Will Vespers „In mei-
uem Herzen brannte alle Glut " eins fühlte , als
sie die wettaespannte Bortragssolge „Aus Büchern
des Glaubens und der Liebe" kundig und sorg-
faltig festlegte . Im Einzelnen vergriff sie sich
vielleicht, so in „Ruth "

, dem epischen Liebes -
idyll der jüdischen Dynastengeschichte. Prosa ist
wahrscheinlich noch «schwerer zu lesen als metrische
Dichtungen . Die Kunst unauffälligen Weg-
wischens in der ungebundenen Rede , bei der
nicht, wie in der Poesie , Wort für Wort seine
scharfe Prägung und unumgängliche Notwendig -
kcit hat , ist Martha Möller noch nicht gegeben .
Rhetorik im Sinne der konventionellen Bühnen -
tragodin bot sie in dem Psalmen und geivandte .
ton .maleriiche Kunst in dem Hohelied Solomons .
Ins seelische Reich drang sie bei der reinen Lyrik .
Die Zigeunerlieder aus dem Hafis gelangen
neben anderen Nummern vorzüglich , das Wun -
derlied von Goethe an den Mond schien mir im
Mittelteil („Ich besaß es doch einmal , was so
köstlich ist" ) , so zurückhaltend , daß damit der Ge-
samtausfafsung eine falsche Richtung gegeben
ward . Rilkes schönheitstruwkene Verse gelan -
gen, auch spezifisch- rezitatorisch beurteilt , mit am

empfohlenen Bildung gemeinsamer proletarischer
Abwehrorganisationen mit der K .P .D . unter An¬
lehnung an die Parteiorganisationen gegen
wenig Stimmen zugestimmt .

Kommunistische Machenschaften im Ruhrgcbiet.
b . Dortmund , 17. Mai . (Eig . Drahtber .) Der

Streik traf den Zechen Kaiferstuhl 1
und 2 ist aus kommunistische Machen -
schaften zurückzuführen . Kommunistische
Hundertschaften verhinderten heute vormittag
auf der Zeche Kaiserstuhl 1 das Einfahren der
Bergarbeiter . Unter Anwendung von Terror
wurden die bereits ans den Zechenanlagen be-
findlichen Arbeiter vertrieben . Es ist festgestellt
worden , daß fremde Hetzer , die sich unter
die Bergleute gemischt hatten , den Streik verur -
sacht haben

Eins Kundgebung desVadifchen
Landtags .

Zu Beginn der gestrigen Sitzung des Land -
tages ergriff der neue Landtagspräsident Dr .
Baumgartner das Wort zu folgenden Ans -
führungen :

Seit unserer letzten Tagung sind der Kette
der Geivalttaten seitens der Teile unseres Ba -
terlandes besetzt haltenden Franzosen neue
schwerste Glieder angefügt worden . Noch zittert
im ganzen deutschen Volke die furchtbare Er -
regung und Empörung nach über die ohne jeden
Rechtsgrund und ohne jede tatsächliche Provo -
kation erfolgte Erschießung der 14 deutschen bra -
ven Arbeiter in Essen am Karsamstag . Nun
durchflog am 8. Mai die Schreckensnachricht un -
sei Land , daß statt Sühne und Genugtuung für
die Bluttat in Essen den Hinterbliebenen und
dem deutschen Volke zu geben , nicht die für die
Untat verantwortlichen Offiziere zur Rechen-
schaff gezogen wurden , sondern die Vorsitzenden
und Direktoren und ein Betriebsratsmitglied
der Kruppwerke , ohne auch nur einen Schatten
eines Rechts zu unerhörten Gefängnis - und
Geldstrafen verurteilt wurden . Und tags darauf
verhandelte das Mainzer französische Kriegs -
gericht in einem summarischen Massenverfahren
gegen 17 deutsche Eisenbahnbeamte , Gewerk -
schastssührer und Angestellte des Deutschen
Eisenbahnerverbandes und verurteilte auch
diese zu langen . Gefängnisstrafen , weil sie ihre
Kollegen aufgefordert haben , den deutschen Ge-
setzen zu gehorchen und ihrem Diensteid treu zu
bleiben . Diese beiden Urteile haben nicht nur
im ganzen deutschen Volke tiefe Empörung und
Entrüstung ausgelöst , nein , weit über die neu -
tralen Länder und Völker hinaus bis tief hinein
in die Völker der Staaten , die bis heute noch
Frankreichs Verbündete sind , geht die Erregung
über solche Urteile , die Recht und Gerechtigkeit
ins Gesicht schlagen. Selbst eine französische
Zeitung schreibt, daß sich das französische Volk
solcher Urteile schämen müsse . Wann endlich, so
rufen wir hinaus in alle Welt , wann endlich
wird das Weltgewissen erwachen ? Wann endlich
wird auch das französische Volk erkennen , daß
eine solche aus Haß und Rachsucht geborene
Politik zu einer Weltkatastrophe einst führen
muß ? Wie im besetzten Rhein - und Ruhrgebiet
die grausame Ausweisungspolitik weitergetrie -
ben wurde , so hat die französische Besatzungsbe -
Hörde auch in unserem badischen Lande
weiterhin badische Beamte , Angestellte und Ar -
beiter von Heim und Herd vertrieben und sie
mit Frau und Kindern ausgewiesen , wobei man
ihnen kaum gestattet , auch nur die nötigsten Klei -
der und Wäsche mitzunehmen . Unter diesen
Opfern befindet sich auch unser Landtagskollege
Abgeordneter Wirth mit seiner Frau und sei-
nen Kindern . Diesen , von dieser Gewaltpolitik
Betroffenen im badischen Lande , am Rhein und
an der Ruhr und ihren Angehörigen spricht auch
der Badische Landtag sein innigstes Mitgefühl
aus . Die Männer und Frauen , die , ihrer Pflicht
gehorchend , Elend und Not und Gefängnis er-
tragen , sollen uns und den kommenden Ge-
schlechter » ein leuchtendes Vorbild deutscher
Treue allzeit sein , zugleich aber auch eine Mah -
nung , daß wir ihnen Hochachtung für diese vor -
bildliche Vaterlandsliebe und Pflichterfüllung
durch opferbereite Tat beweisen wollen .

Mit dem feierlichen P r o t e st gegen diese Ge-
waltpolitik gegenüber Wehrlosen verbindet das
badische Volk das Gelöbnis , daß es in sei-

besten . Das gilt auch sür die Liebeslieder Alfred
Kerrs an seine jnngverstorbene Frau Inge , in
der der Spötter und Kritizifsimus Seele und
Glan « zeigt , die sonst nur von seiner Selbst -
schätzung übertroffen werden . Ob «die Liebes -
totenklagen indessen in ihrer übertriebenen Ver -
haltenheit ( im äußeren Sinn ) im Hintergrund
des dicht besetzten Künstlerhaussnakes gehört
worden sind , erscheint zweiselhast . Scharf akzen-
tniert und herrisch klang Klabunds .L 'lage ",
frisch und stark ersaßt Dehmels „Arbeitsmaun ".
Mit der vortragsmäßig besten Darbietung , die
in der Wiedergabe des Dramolets „Kain " von
Koiffka bestand , schloß die reichlich lange Folge .
Hierin zeigte sich die Herrschaft der Bühnenkünst -
lerin , ihre Kunst der Registrierung , die Ueber -
srhau dramatischer Wechselrede, die intellektuelle
.Herausarbeitung , die Kraft und Plastik des Aus -
drucks und die Verlebendigung der Leidenschaft.
Mit einer Kritik des Stückes selbst haben wir
uns erfreulicherweise nicht zu befassen. Da bie-
tet uns allein schon die unheimliche Stimme des
Herrn , wie sie im Buch Mose schauerlich auf-
dröhnt - „Wm ist dein Bruder Abel ?" stärkere
und aufwühlendere dramatische Spannung als
der ganze Dialog , in dem die Rollen Kains un >d
Abels fast vertauscht erscheinen , wobei nicht viel
fehlte , daß Abel den Kain totschlägt. Was ein
ganzes Volk in tausend Moraenlandiahren ge -
dichtet hat , kann man schon so lassen . Das über -
trifft der modernste Moderne nicht.

Wenn es sich um den Abend eines Fräulein
Anna Hupfer oder Fräulein Iolanthe Snob¬
mai er gehandelt hätte , wären wohlwollend farh -
lose Zetteltastenworte , wie sie ffir die Vereins¬
festlichkeiten gut assortiert von selbst _

aus der
Schreibmaschine hülsen , angezeigt gewesen . ^ Doch
bei der tapfereu , eminent stre^ saxien Künstlerin
Martha Möller war nur die crnstiüasteste kriti -
sche Besprechung , die nicht in dem beliebten ,
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ner Treue zu Reich und Staat nicht wan -
ken wird .

Sie haben sich zum Zeichen des Protestes ge-
gen die Gewalthaber und zum Ausdruck ihres
Mitgefühls mit den Opfern deutscher Pflicht -
erfülluug von ihren Sitzen erhoben . Ich stelle
das fest .

GaöifcherQmSbag
t . Karlsruhe , 17. Mai . Nach der Proteftkund »

gebung trat das Haus in die Tagesordnung ein.
Auf eine Anfrage des Abg . D . Mayer ( D .N )

über eine Anordnung des Reichsfinanzministe¬
riums zur Auszahlung der .Gehalte a «
G e i st l i ch e ivurde von der Regierung geant -
wortet , daß das Reichssinanzministerium den
Ländern erklärt habe , nicht mehr in der Lage
zu sein , ihnen Darlehen zu geben , mit denen
die Länder dann ihrerseits den Religions -
gemeinschasten Vorschüsse für bie Besoldung der
Geistlichen gewähren könnten . Der Haushalt
der Religionsgemeinschaften müsse so aufgestellt
werden , damit sie jederzeit die Mittel zur Be-
zahlung ihrer Geistlichen haben . Das badiscl^
Staatsministerium sei in eine Prüfung der An-
gelegenheit eingetreten .

Hierauf legte Unterrichtsminister Dr . Hell -
vach dem Haufe eine Denkschrift übel
die Lehrerbildung vor die zunächst an
den Haushaltsausschuß geht.

Ohne Debatte wurde ein Gesetzentwurf über
die Eisenbahnschuldentilgungskasse und ein Ge-
setzeutwurs , durch den das Staatsministeriurn
ermächtigt wird . Baden an der Rhein -. Main -
und Donau -A .-G . durch Ueberuahme weiterer
Stammaktien im Nennbetrag von 8 Millionen
zu beteiligen .

Mit Mehrheit angenommen wurde ein Zeit?
trumsantrag . wonach die badische Regierung bei
der Reichsregieruug dahin wirken soll, daß die
Frist für die zu zahlenden Erhöhungen der
Z w a n g s a n l e i h e auf 1. Juni 1923 verlegt
werde .

Ueber einen kommunistischen Antrag : „Kum£
gebungen . die vom Präsidenten namens de»
Landtags erfolgen , sind dem Landtag vorbei
vorzulegen " , berichtete Abg . Rausch (Soz .>-
Der Antrag bebt auf das vom Landtagspräw
denten Wittemann an den ehemaligen Groß -
Herzog abgesandte B ei l e id st eleg r amw
beim Tode der Großherzogin Luise
ab . Eine Aussprache sand nicht statt . Der An*
trag wurde abgelehnt und ein im Geschäfts-
ordnungsausschuß vom Abg . Mayer ( D .N .>
eingebrachter Antrag (bei Stimmenthaltung der
Kommunisten ) angenommen , wonach der Pra -
sident bei Kundgebungen des Landtags wenn
immer möglich sich zuvor mit dem Ausschuß der
Vertrauensmänner oder den Fraktionsvorsitzen -
den besprechen soll.

Das Iagdsteuergesetz fand darauf
zweiter Lesung Annahme unter Ablehnung der
Beteiligung der Gemeinden mit einem Drittel
am Steuererträgnisse .

Fiuanzminister Köhler
gab bei dieser Gelegenheit einen Einblick in die
großen finanziellen Sorgen der Staatsverwal -

tu)lg . Alle Einnahmequellen müßten auf «̂

äußerste angespannt werden . Erwünscht uni

notwendig sei eine allgemeine Aus -

spräche über die gesamte Steuergesetzgebung
Ueber kurz oder lang werde eine grundlegende
Aenderung des Einkommen st euergeset -

zes erfolgen müssen, das in seiner jetzigen
stalt weder einfach noch gerecht sei . Der Mini -

ster bemerkte zum Schlüsse, heute sei der Staat
kaum mehr in der Lage, die Mittel für die 0e<

waltigen an ihn gestellten Aufgaben flüssig ä"

machen.
Hiernach wurde der Gesetzentwurf über da°

F o r st st r a f r e ch t und Forststrasversabren
angenommen , ebenso ein sozialdemokraN
scher Antrag , dem Gesetz einen Zusatz anM
fügen : „Wird ein Forstdiebstahl an . geringwer
tigem Gegenstand aus Not begangen , so kan»
von einer Strafe abgesehen werden .

"

Nachmittagssitzuna.
Zu Beginn der Nachmittagssitzung wurde

Gesuch des Badischen Pächterverbandes über V>
Pachtpreise erörtert . Das Gesuch w» ro

menWlich schönen und rührsamen Theaterve ^
e'hrungstaumel erstickt , am Platz . — Der ö *
fall am Schluß bezeugte der Schauspieleri -n *
große und verdiente Beliebtheit , die sie sich in
verhältnismäßig kurzen Zeit ihrer hiesigen Wt*1

samkeit zu erringen wußte . —*' •
Eine „deutsche Tragödie " von Hans Fr««r.

Am Stuttgarter Landestheater erlebte
„deutsche Tragödie " in sieben Stationen
schlagen" von Hans Franck ihre Erstausführung
Ein Werk , das in vielem dem entgegenkow ^
was unsere „Theater " heute brauchen : Historie
sympathischer Stoff des Siebenjährigen SItieflyJ
Anekdote in dramatischem Tempo . Straffheit '
der Sprache , Steigerung des Konfliktes . 0 ,
Charaktere . Genrehafte Szenen , durchaus t» e»
terwirksam . knapp und packend , bereiten St >^
mung für das Hauptproblem vor : Friedrich ® ,
Große befiehlt seinem Bruder Wilhelm nach ^
Niederlage von Kolin beim Rückzug nicht
ter als bis Leipa das Heer zurückzunebine, ^
Durch diesen Befehl , den der Prinz — es
ihm um Kopf und Kragen — ausführen
kommt es zur Deroute . Der König f<»*W
seinen Bruder ! Die Oualen , die nun beide \
zu ihrer Versöhnung durchmachen , sind ergr ^
send ausgemalt , stark und oft erschütternd ° j
zu dem vollen Schlußakkord des „Friede ß *
Erden !" Herbert Maisch hatte , unterstützt d» . ^
teilweise ansprechende Bühnenbilder Cziosse
das Werk eindringlich inszeniert .

Waldemar v . Baußnern nach Berlin berttie
Das preußische Ministerium für Wissens« ^ .
Kunst und Volksbildung hat Professor v . Bau ,
nern . den Direktor des Hochfchen Konferva .
riums in Frankfurt a . M . . zum Sekretär
Akademie der Künste . Musiksektion , ernannt
ihm gleichzeitig den Lehrstuhl für Kompostl' « l
an der staatlichen Akademie für Kirchenw ' ^
übertragen . Professor von Baußnern hat ®
Ruf angenommen .
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ber Negierung am Kenntnisnahme überwiesen
und in einem Antrag die Regierung ersucht, die
^andwirtschaftskammer zu veranlassen , die
Richtlinien für die Pachtpreife auf Grund
oer bisherigen Erfahrungen unter Hinzu -
Metmnft von Vertretern von Pächtern und Ver -
vächtern zu prüfen .

Abg. Schneider - Mannheim iD .N . ) be-
« rundete seine förmliche Anfrage über den Ge-
schaftsbetrieb einiger Demobilmach ungs -
kommissare . In der Anfrage wird darauf
« mgewicsen . es werde darüber Beschwerde ae-
'Uhrt , daß einige Demobilmachungskommissare
' «vreiburg und Mannheim ) die bei ihnen be-
antragten Verbindlichkeitserklärungen von
Schiedssprüchen der Schlichtungsausschüsse so-
wnge hinauszögern , daß dadurch in einzelnen
fallen die betroffenen Arbeitnehmer geldliche
Einbußen erleiden . Die Regierung möge die -

L Zustand abstellen .
Arbeitsmini st er Dr . E n g l e r wies auf

?>e Ueberlastung der Demobilmachungskommis -
>are hin . Dem Mannheimer Landeskommissar
werhx noch eine Hilfskraft beigegeben . Aber die
Tätigkeit iei sehr schwierig, und das Arbeits -
Ministerium könne den Demobilmachungskom -
Missaren keine Richtlinien für ihre Tätigkeit
« eben . Auch wir wünschen eine recht rasche Er -
' cdigung der Fälle .

Abg. Frendenberg lDem .) warnt , alle
^ älle zu verallgemeinern . Uebertriebene For¬
derungen sollten nicht gestellt werden .

Nach Erledigung einer grösseren Anzahl Ge-
mche vertagte sich das Haus . Nächste Sitzung
unbestimmt .

SaöischePolMe

Protest gegen die Fristsetzung für die Gewerbe -
steuererklämng .

Freiburg . 17 . Mai . Der Landesverband Ba -
Äscher Textilindustrie 'hat mit andereil Verbän -
^ n lelegrapHi -sch energischen Protest gegen die
Fristsetzung fiür die Genie vbestcu e r e rtlär .u ng
deun Finanz >min tstertum in Kavlsvuhe einge¬
igt . Di « Anfsorderungen »ur Eoklärung sind
veuie, Donnerstag , herausgekommen nnd zum
nächsten Dienstag iPfingstdienStagj sollen die
Erklärungen abgegeben ivevdem . Dies « üijer -
^ e>ben kur<-e Arist.sedun «, die an die D -urchpeit-
Mlng des Gesetzentwurfes im Reichstag ge¬
wahnt , wird als Rücksichtslosigkeit empfunden
uich bedeutet für Taufende von Gewer >betrei -
benben vor allem auch für Abertausende von
Angestellten nichts anderes als ein Raub der
»fimgstfeiertage. Das Ministerium ist gebeten
worden , durch Blätternachricht wenigstens eine
achttägige Fristverlängerung eintreten zn lassen.

Aus SaSeu

pfingsttagung des 10 . S . (L.
a . Weiuheim , 17. Mai . Der Weinheimer

^ eniorenkonvent . der die Korpsstudenten der
deutschen technischen Hochschulen zu einem Bunde
Mammenhält . trat vorgestern hier zu setner
Diesjährigen Pfingfttagung zusammen , zu der
wwohl die Aktiven als auch die Alten Herren
?»s allen Gauen Deutschlands eintrasen . An -
'Lfelich des 60jährigen Stiftungsfestes des
-W.S .C . schloß sich an die Pfingfttagung . die in
'̂ br einfachem Rahmen abgehalten wurde , ein
'^estkommers an . der unter großer Beteiligung
? us der Wachenburg stattfand . Der Vorsitzende
?^s A . H. B .< Diplomingenieur Anschütz
^ raneonia - Freiburg ) führte in seiner Ansprache
ungefähr aus : ..Mag man uns auch in Sklaven -
k?tten schmachten lassen, mag man uns demü -
Ugen und unterdrücken , mag man uns alles
Uehmen . was uns lieb und wert ist : eins wird
wan in den Herzen deutscher Korpsstudenten
Uiemal̂ ausrotten können : die unverbrüchliche
5 ^kue zu unserem deutschen Vaterlande .

" Mit
Mahnung zur Selbstdisziplin schloß er mit

^ Nem Hoch auf das Vaterland und W .S .C.
Ler aktive Vorort und als dessen Vertreter
« tud . Meyer lClausthal ) erwiderte mit einem
Loch auf den A . H . V . Dann erfolgte in der
^ » las der Burg die Ehrung der Gefallenen mit
^ schließenden Kranzniederlegungen am Denk -
wal der Gefallenen in der Ehrenhalle . Nach
2JW gemeinsamen Gesang „Wir treten zum
Aeten" hielt A . H . Freiherr v . Wangenheim

Festrede , in der er einen Rückblick auf die

Mjährige Geschichte des W .S .C. gab . Die aka-
demische Jugend mahnte er dazu , weniger Worte
zu machen, als vielmehr durch Tat und Arbeit
die deutsche Gesinnung zu offenbaren .

Abends fand anläßlich des 60jährigen Jubi -
läums im Bankettsaale der Wachenburg der
Festkommers statt , bei dem neben anderen Red -
nern Prof . Dr . Petersen , der Rektor der
Technischen Hochschule Darmstadt , die Bcdcu -
tung des Zusammenwirkens mit der akademi -
schen Jugend betonte . Vom Aktivsein und
Studentsein verlange er eine tiefe sittliche Auf-
faffuna . Nicht schöne Worte machen es . sondern
deutsche Tat und Arbeit . Am Schlüsse des offi-
ziellen Teiles teilte A . H. Auschütz mit , das?
ein ungenannt sein wollender Alter Herr sich
bereit erklärt die Wachenburg aus seine
Kosten ausmalen zu lassen. Gestern Mittwoch
wurden die internen Beratungen des W.S .C.
zu Ende geführt .

Trachtenlag in Bräunungen .
Vräunlingen bei Donaueschingen , 17 . Mai . Am

Pfingstmontag findet der Haupt tag des ersten
Heimattages des T räch t e n ve rei n s
33aar statt . Die Anmeldungen aus Rag un >d
Fern srod so zahlreich , und die Vorführungen
der einzelnen Ortsgruppen an historischen Spie -
Iett , Tänzen , Musik und Gesang nsw. höchst man¬
nigfaltig . Am Pfingstmontag beginnt der Haupt -
tag nachmittags 12J4 Uhr mit einem Trachten-
und Feftzug , der sich vom Bahnhof aus nach dem
Festplatz bewegen wird . Bei schlechtem Wetter
stecht für die Veranstaltung die Festhalle zur Ver -
fngung . Neben sämtlichen bisher bestehenden
Ortsgruppen des Trachte nvereins Paar ,
nämlich Donaueschingen -Allmendshofen , .Tüfin¬
gen . Bräunlingem , Hausenvorwald , Döggingen .
Gutmadingen und einigen Tegern .seer und
Schlierseer werden erscheinen : Her VolkstraMen -

' Erhaltungsverein in Trossingen mit 15 B>ur -
schen und 20 Mädchen in der Troffinger -Hippen -
tracht urrd einer Tvachten ŝamilie , die stets Trach -
ten getragen hat , nebst einer SchramMlkapelle :
die Ortsgruppe St . Georgen und Pcterzell : aus
dem Hegau eine Keine Gruppe mit Gold - und
Radhauben : Heimat - und Trach ten ver ein Stutt -
gart mit 4 Weingärtnern und 4 Gebirglerpaa¬
ren : die OrtsgrmKse Dornhan wird historische
Tänze aufführen : Oberndorf wird mit einer
Trachten -Zitherkapcll « erscheinen : der Tübinger
Heimat - und Trachtenverein mit 10 Paaren in
Wankheimer - und Betzungertracht . Außerdem
werden zur Verschönerung des Festes beitragen :
der Männcrgejangvereiu Liedevkranq Karls -
ruhe , sowie die meisten Gesangvereine .der Baar
mit etwa 4M Sangern , ferner 13 Musikkapellen
mit etwa 250 Musikern . Der Turnverein
Bräunlingen führt turneri 'sche Spiele auf : Kin¬
der und junge Mädchen tanzen Reigen und brin -
gen Volkslieder zu Gehör . Der Staatspräsident
beabsichtigt, dem? .Heimattag beizumohnen und
wird voraussichtlich >die Verteilung der 35—40
vorgesehenen Auszeichnungen für treue Trach -
tenträger übernehmen .

f. Durlach , l7. Mai . Der vorgelegt « Vertrag
mit Sem Pächter «der städtischen Badeanstalt
wurde in der letzten Stadtrats fitzung ge-
nehmigt . Mit ihm ist noch eine Vereinbarung
dahingehend zu troffen , daß die in den Vorsah -
ren hinsichtlich der Schwimm - und Sportvereine
und der Schulkinder eingeräumten Vergünsti -
gungen auch in diesem Jahre aufrecht erhallten
bleiben . — Um die bereits vorliegenden und zur
Genehmigung befürworteten Bandarlehensge -
suche durchführen zu können , wird beschlossen ,
einem Anschlag zur gesetzlichen Wohnabgabe in
Höhe von 130 Prvz . zu erheben. Die Gesamt-
wcHnabgabe erhöht sich hierdurch ans 850 Proz .
Dem Bürgerausschuß ist entsprechende Vorlage
zu machen. — Die drei vorliegenden Bandar -
leihensgesuche, die aus dieser Wohnabgabe nicht
finanziert werden können , müssen zurückgestellt
werden , bis die Frage der Schaffung weiterer
Mittel geflärt wird . — Die Heizerstelle im
neuen Krankenhaus wird dem beim Gaswerk
beschäftigten Installateur Schmidt übertragen .

Ettlingen . 16. Mai . Das Anwesen Berg -
s ch l ö tz ch e n in H e r r e n a l b ist in den Be -
sitz des Schwedischen Lehrerbundes übergegan -
gen . Der Verein beabsichtigt, es zu einem auf
gemeinnütziger Grundlage beruhenden Er -
holungsheim schwedischer und deutscher Lehrer
einzurichten .

— Pforzheim , 17. Mai . Das mit einem Auf -
wand von etwa 50 Millionen Mark erbaute
weitere Wasserwerk bei Niefern ist kürz -
lich in Betrieb genommen norden . Damit kann
künftig auf das Ouellwasser aus dem Grösseltal ,
das schon wiederholt den Typhus nach der Stadt
brachte verzichtet werden .

w . Heidelberg , 17 . Mai . Die Personen -
s ch i f f a h r t auf dem Neckar ist unter dem
Druck der Verhältnisse stark eingeschränkt wor -^
den . Sie soll nun in diesem Jahre überhaupt
nicht mehr aufgenommen werden . Die Kosten
für Betriebsstoffe , Löhne usw . sind so außer -
ordentlich hoch, daß bei sehr hohen Fahrpreisen
bei den Neckardampfschiffahrtsgesellschaften mit
großen Verlusten gerechnet werden muß .

— Oberkirch . 17. Mai . Auch der gestrige
zweite Wahlgang zur Bürgermet st erwähl
verlief ergebnislos . Da der eine der Kandidaten ,
Wild , seine Kandidatur zurückzog, so prokla -
mierten die Bürgervereinigung sowie die So -
zialdemokraten Wahlenthqltung . Bei der gestern
abend stattgesundenen Wahl erhielt der Kandi -
dat Ziegelmeier 28 Stimmen , 7 waren ungültig
und 4 fielen auf Herrn Wild . Da bei diesem
Wahlgang die absolute Stimmenmehrheit von
37 Stimmen nicht erreicht wurde , so ist ein noch -
maliger , und zwar der dritte Wahlgang nötig .

= Eimeldinqen . 17 . Mai . Das kürzlich seinen
Eltern aus Furcht vor Strafe entlaufene Mäd -
chen , das in der Umgegend vergebens gesucht
wurde , konnte bei °Verwandten in Auggcn ent -
deckt werden . Es hatte den 20 Kilometer langen
Weg barfuß zurückgelegt .

w . Lörrach . 17. Mai . Auf dem B a d i s ch e n
Bahnhof in Basel sind in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag Diebe in »nehrere auf
einem Stumpengleis stehende Eisenbahnwagen
eingebrochen und haben Baumwollgarn , das für
den Export nach Schweden bestimmt war , ent -
wendet . Der Wert desgestohlenen Garns ist sehr
beträchtlich . Die Diebe müssen über die Si -
tuatiou genau unterrichtet gewesen sein, denn
die Güterwagen waren derart verschlossen, daß
man bei gewaltsamem Oessnen ein Geräusch
hätte vernehmen müssen. Bisher konnte man
der Täter noch nicht habhaft werden .

— St . Blasien . 17. Mai . Der Frost , der in
den letzten Tagen aufgetreten ist . hat an der
iunaen Baumblüte und in den tieferen Lagen
in den in schönster Blüte stehenden Heidelbeeren
großen Schaden angerichtet .

— Singen , 17. Mai . Ein Scheffel haus
soll hier nunmehr errichtet werden . Die Stadt -
gemeinde hat ein Grundstück kostenlos zur Ver -
sügung gestellt , und helfende Kräfte , vornehm -
lich im Ausland , sind am Werk , damit der Bau
bald erstehen kann .

Kus IlachbarlSnbern
w. Bafel , 17. Mai . (Drahtber . ) In Mühlau ,

Kanton Aargau , sind gestern früh das Wohn -
Haus und die Scheune eines Landwirtes nie -
dergebrannt , wobei vier Kinder im
Alter von 2 bis 6 Jahren den Tod fanden .

Gericktsjaal

Karlsruhe , 17 . Mai . Wegen unerlaubten
Handels mit Salvarsan , Morphium und Coffein
wurden vom hiesigen Wuchergericht ver -
urteilt : der Monteur Adolf R i e g e r zu 10 Wo-
chen Gefängnis und 300 000 JL Geldstrafe , der
Landwirt Andreas S t e u r e r zu 4 Monaten
Gefängnis und 100 000 M Geldstrafe , Frau Elise
Benitz zu 8 Wochen Gefängnis und Privatier
Emil B e n i tz zu 4 Wochen Gefängnis , 150 000 M.
Geldstrafe . Zwei weitere Angeklagte wurden
freigesprochen .

Vsrsckieöene Oraktmelöungen .
Der deutsch-schweizerische Vertrag gegen die

Doppelbesteuerung in den Grenzgebieten .
Basel , 16. Mai . Der zwischen dem Deutschen

Reich nnd der Schweiz abgeschlossene Vertrag
zur Vermeidung der Doppelbösteuevung des Ar -
beitseinkoinmens im dem GrenMebieten , in wek '
chem Deutschland zugunsten verschiedener schwei¬
zerischer Grenzkantone aus sein Besteuerung ^-
recht verzichtet , enthä 'lt auch Bestimmungen über

die Umsiedelung des Personals des badischen
Bahnhofs in Basel nach deutschen Grenz -
orten . Da Basel ans der Umsiedelung eine Be -
einträchtigung dieser vertraglich zugesicherten
Steuerrechte befürchtet , hat sich Deutschland ver -
pflichtet , bis 1 Januar 1930 die Zahl vcm 180 Be -
amten im Basel zu belassen und Basel eine
Steuereinnahme von 38000 Franken zu garan -
tieren .

' Für die Jahre 1923 bis 1925 ist noch mit
einer größeren Anzahl von in Bafel wohnhaften
deutschen Beamten zu rechnen.

Der Ehrhardt -Prozeß .
Berlin , 16. Mai . lDrahtbericht . ) Im Ehr -

Hardt - Prozeß ist den Blcktteru zufolge die
Voruntersuchung nunmehr abgeschlossen und das
Ergebnis vom Untersuchungsrichter an die
Reichsanwaltschaft weitergegeben worden . Der
Haupttermin für die Verhandlung soll ans E n d e
Juni anberaumt werden .

Eisenbahnerstreik in Belgien .
Brüssel . 17 . Mai . In Belgien streiken seit eini -

gen Tagen die Eilsenbahner . Dieser Ausstand
hat nun einen .derartigen Umfang angenommen ,
daß der gesamte Personen verehr nach nnd von
Antwerpen eingestellt ist. Auch die internatio -
naken Züge Antwerpen —Paris werden in Ant -
werpen festgehalten .

Kriegerische Vorgänge an der Küste von
Sleinasien . « ,

Paris , 17. Mai . Nach einer Meldung aus
Konstantinopel veröffentlicht der kemalistische
Generalstab folgendes Communigue : Im
Sektor von Smprna haben feindliche
Unterseeboote den Versuch gemacht, sich
dem Hafen von Dikesi zu nähern . Sie wurden
aber gezwungen , sich in der Richtung auf Myti -
lene zurückzuziehen . Der Bericht fügt hinzu ,
daß man an der kleinafiatifchen Küste eine leb-
hafte Tätigkeit beiyerkt habe .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , de « 17 . Mai 1323.
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Jta Bereiche des Tiefdruckgebietes Wer Skan

dinavien dauert in Mitteleurvpa das meist reg
nertßche , ziemlich kühle Wetter fort . Eine gestern
über Süddeutschland hinwegziiehende Druck-
stövnng hat in Baden nmeder ergiebige Regen -
fälle gebracht und weitere Regenschauer sind
unter deim Einfluß kleiner von Frankreich vor -
dringender Störungen zu erwarten . Das Tief -
druckgebi-et löst sich jetzt langssam ans und hoher
Druck dringt vom Ozean vor . fo daß aufheitern¬
des , Später etwas wärmeres Wetter zu ovwar -
ten ist.

Wetteranssichten für Freitag , den 18. Mai :
Allmähliche Aufheiterung , nur noch vereinzelte
Regenschauer , etwas wärmer , westliche Winde .
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Die falkner a ^ if Cindenböbe

Roman von Reinhold Ortmann .
I» «Nachdruck oerboten)

l <tebt erhob sich auch Herr Cajetan Daus . Er
? ar trotz seiner früheren Eigenschaft als Sel -
^ ndarsteller um reichlich einen halben Kopf
" einer als die junge Schauspielerin , die in un -
"ahbarer Vornehmheit vor ihm stand . In voll-
!°Mmenster Höflichkeit sagte er : „Ganz wie Sie
fehlen , mein Fräulein ! Auch den Verzicht auf
„A letzte Monatsgage darf ich ausnehmen —

wahr ?"

». / -Wenn es Ihnen angemessen scheint — ja .
ich bitte nochmals : keine Verzögerung !

& e »tn um die Mittagszeit schon werde ich reisen .^ >Uen Morgen !"
Sie sagte dem Theaterdiener im Vorzimmer

freundliches Abschiedswort , schritt über die
Uge , steile Wendeltreppe hinab und trat tief

. Matmend in den dunstig verschleierten Früh -
ingstag hinaus . Schwer lag ihr das Herz in

Brust , und Tränen waren ihr nahe . Die
Demütigung , die sie eben erlitten , lastete auf
Lr wie das Bewußtsein einer nicht zu tilgenden
^ MMach . Und der Gedanke an den Vater
Juckte sie vollends nieder . Aber während sie
«?. .? durch die winkligen Gassen des alten« ladtchens ging , wiederholte sie in der Stille
ii!l !S Herzens immer aufs neue , daß sie sich
„ i

®.' ihrem Kummer nicht hingeben , daß sie sich
. ' u>t von ihm bezwingen lassen dürfe . Es war
? die erste Prüfung nicht , die sie hier erlebte .

wenn sie die anderen tapfer bestanden hatte .
Mte sie auch mit dieser letzten und schwersten

werden . Als sie das unansehnliche Haus
Nichte in dessen dritten Stockwerk sie seit dem
stritt ihrer Stellung am Theater ein beschei¬

denes Stübchen bewohnte , war sie völlig gefaßt
und äußerlich ruhig . Frau Beiersdorf , ihre
gutmütige , bejahrte Wirtin , merkte ihr nichts
mehr von der überftaudenen Aufregung an .

„Ich hole Ihnen den kleinen Koffer vom
Speicher herunter , Fräulein Falk .

" sagte sie .
»Ist es denn nun bestimmt , daß Sie reisen ?"

»Ja . Aber Sie werden die Freundlichkeit
haben müssen, mir auch den großen zu bringen .
Denn ich werde nicht mehr hierher kommen .

"
Erschrocken schlug die alte Frau die Hände zu-

sammen . „Nein ! — Ist das Ihr Ernst ? Sie
wollen fort aus Frankental — ganz fort ? Das
ist aber traurig . Ein so braves Zimmerfräulein
krieg ' ich nie wieder .

"
„Auch ich trenne mich sehr ungern von Ihnen ,

liebe Frau Beiersdorf : aber es geht nicht
anders . Ich habe meinen Vertrag mit dem
Stadttheater gelöst und muß mich für den nach -
sten Winter nach etwas anderem umsehen .

"
„Daß Sie überhaupt beim Theater sein müs-

sen , Fräulein ! Da gehören Sie doch eigentlich
gar nicht hin ."

Gerda lächelte bitter . „Finden Sie das auch ?
Es ist ungefähr dasselbe , was mein Direktor
mir heute sagte .

"
„Ich meine nicht, weil Sie Ihre Sache etwa

nicht könnten . Ich habe im Theater noch nie
so viel geweint , als wenn ich Sie habe spielen
sehen. Aber vor Ihnen wohnten doch anck
andere Damen von der Bühne bei mir . Und
die waren ganz anders : den Kops immer voll
Dummheiten , und nichts als Putzen und Klat -
schen und LiebeKgeschichten . Wissen Sie , baß die
Leute im Hause Sie heute noch für eine Leh -
rerin halten ?"

„Vielleicht ist das gar nicht sehr schmeichel -
hast für mich : denn eine Schauspielerin soll
Theaterblut in sich haben , Frau Beiersdorf , und
das offenbart sich vermutlich schon in ihrem
Ausseben ."

Die Alte betrachtete sie von oben bis unten .
„Nein , wie eine von der Bühne sehen Sie frei -
lich nicht aus : eher wie eine vornehme Dame .
Einen schönen und guten Mann sollten Sie hei-
raten . Das wäre für Sie jedenfalls richtiger
als das Komödienspielen . Aber ich glaube bei-
nahe , Sie machen sich gar nichts aus den Män -
nern .

"
„Aus denen , die mir bisher begegnet sind ,

mache ich mir allerdings nicht viel . Aber es ist
höchste Zeit , daß ich ans Einpacken gehe. Soll
ich Ihnen Helsen , die Kosser heruntertragen ?"

„Was denken Sie ? ! Das wäre noch schöner:
dazu ist die Pauline da .

"
Die Alte hastete geschäftig hinaus . Gerda

aber , während sie den Kleiderschrank öffnete ,
die Schubladen aufzog und ihren Inhalt um
sich her ordnete , verfiel aufs neue in wehmütige
und schmerzliche Gedanken . All der bnnte Thea -
terslitter , mit dem sie sich hatte schmücken müssen,
ohne doch den Erwartungen der schaulustigen
Menge Genüge zu tun . schien ihr mit einem
Male erbärmlich und widerwärtig . Erbärmlich
und widerwärtig wie das ganze Leben , das sie
acht Monate lang hier geführt . Wieviel war
denn Wirklichkeit geworden von den herrlichen
Illusionen , mit denen sie ihre Künstlerinnen -
lansbahn begonnen ? Nichts — so gut wie
nichts . Aber Enttäuschungen und Bitternisse .
Kämpfe und Sorgen waren so viele , ach , so viele
gewesen , die sie erleben mußte . Sie erinnerte
sich kaum eines Tages , der ihr nicht etwas davon
gebracht . Die kleinen Schikanen der Kollegen ,
deren Zudringlichkeiten sie vielleicht allzu schroff
abgewehrt hatte , der Neid und die Mißgunst der
Kolleginnen , denen sie doch wissentlich niemals
zu nahe getreten war . die in honigsüße Freund -
lichkeit eingehüllten Bosheiten des Direktors ,
die verletzenden Plumpheiten einer von uube -
rusenen Jünglingen ausgeübten Kritik bereite -
ten ihr ungezählte trübe Stunden . Und dazu

die ewigen Geldsorgen , das ängstliche Einteilen
der Groschen und Pfennige , die hastig auf dem
Spirituskocher bereiteten kärglichen Mahlzeiten ,
die vielen an der Nähmaschine durchwachten
Nächte . War das matte Händeklatschen einiger
Wohlwollenden auf der Galerie wirklich das
alles wert gewesen ? Konnte die begeisterte Hin -
gäbe an ihre Kunst sie schadlos halten für die
Armseligkeit eines in mühsam verstecktem Elend
gefristeten Daseins ? Nein — tausendmal nein !
Deny diese Kunst hatte diesseits der Rampen -
lichter ein ganz anderes Gesicht , als sie es dem
behaglich genießenden Zuschauer zuwandte : auf
öer Bühne des Frankentaler Stadttheaters
wenigstens . Lähmend wirkte die gleichgültig ge -
übte handwerkliche Routine der anderen von
der ersten Stunde an auf ihre Phantasie . Was
ihr hehr und heilig gewesen , war rings um sie
her zu einem Gegenstand seichten Gespöttes und
Gewitzels gemacht worden . An schale Nichtig -
leiten oder an Schlimmeres mußte sie in diesen
Monaten , die hinter ihr lagen , die keusche Glut
ihrer iunaen Seele verschwenden . Wie eine tiefe
Erniedrigung empfand sie von Taa zu Tag im -
mer mehr die meisten der ihr gestellten Auf -
gaben . Es ist der Dornenwea , der keiner wer -
dendeu Künstlerin erspart bleibt , hatte sie sich
immer wieder tröstend zugerufen . Und die
lebensstarke Widerstandskraft ihrer einundzwan -
zig Jahre hielt sie aufrecht auch in den düster -
sten Stunden . Heute aber fühlte sie sich ent -
mutigt und verzagt . Der schändliche Fingerzeig
des Direktors hatte sie auf einen Ausblick hin -
gewiesen , der sie schaudern machte . Schmerzliche
Sehnsucht erfüllte sie nach der reinen Luft ihres
Vaterhauses : und bei dem Gedanken , daß sie
dahin jetzt vielleicht nur zurückkehren sollte , um
ein « n Sterbenden wiederzufinden , schnürte ihr
wie mit eisernen Klammern bitterer Reue das
Herz zusammen .

(Fortsetzung folgt.)
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Das neue Steuergesetz fürBade «

und feine Gemeinden .
Nach einiun Bortrag des Landtagsabgeordneten

Frendenberg , Weinheim .
Wenn in einer Gemeinde der einfache Steuerfuß

auf 30 festgesetzt wird , so wird der Steuerfuß für
das Grundvermögen und den Wald automatisch
400 betragen . Der Hausbesitz, den wir schon 1921
wesentlich entlastet haben , weit es ja allgemein
bekannt ist, daß er durch die Wohnabgabc und durch
die Zwangswirtschaft im allgemeinen die Answer -
tnng nicht findet , die der Wald und der Grund und
Boden bringt, hat anch dieses Mal eine wesentliche
Schonung in dem Verteilungsschlüssel gefunden .
Die Gebäude werden höchstens mit dem Zfachen des
einfachen Steuerfußes belastet. Eine Ausnahme
können die Gemeinden für die nicht Wohnzwecken
dienenden Gebäude machen, weil diese in ihrem
Ertrag nicht den einschränkenden Bestimmungen der
Zwangswirtschaft unterliegen; eine Fabrik z . B.
bringt dem Besitzer heute eine Rente, die sich dem
jeweiligen Geldwert anschließt, während ein Miet-
haus , in dem nur Wohnungen sind, niemals dem
Hausbesitzer eine der Geldentwertung entsprechende
Rente abwirft . Deswegen können die Gemeinden
für nicht Wohnzwecken dienende Räume das 3fache
erheben , wobei jedoch nicht Einzelobjekte dieser
Sondersteuer unterzogen werden dürfen . Es kann
also nicht nach Gunst oder Mißgunst der eine oder
andere herausgenommen werden . Aber es ist bei-
spielsweise gedacht , daß Hotels , Banken , Kaufläden
und Fabrikgebäude dieser höheren Gebäudesteuer
unterzogen werden können. Es können auch Villen ,
obwohl diese auch Wohnzwecken dienen , mit diesem
höheren Steuerfuß belastet werden , wie auch die
Gemeinden das Recht haben , bei solchen Gebäuden ,
die in ihrem Ertrag noch mehr eingeschränkt sind als
Wohngebäude , z . B . Vereinshäuser , um nur ein
Objekt herauszugreifen , auf den einfachen Steuer¬

fuß zurückzugehen . An sich glaube ich , daß die Ge -
meinden diese Befugnis, die ihnen auf Wunsch der
Städtevertretungen eingeräumt worden ist , nicht
allzu sehr benutzen können. Es möge jedoch den
Bürgermeistern , den Gemeinderäten und Bürger-
ausschüssen überlassen bleiben, wie sie sich zu dieser
Frage stellen.

Wir haben gleichzeitig die Ausführungsbestim -
mnngen zum Wohnabgabegesetz geschaffen . Nach
diesem Gesetz wird für das Land und die Gemeinden
für das Kalenderjahr 1923 eine Wohnabgabe von
zusammen 540% erhoben, halb für das Land , halb
für die Gemeinden . Die bisherigen von den Ge -
meinden beschlossenen Wohnabgaben sind auf diese
Erhöhung anzurechnen . Auch in dem Wohnabggben -
gesetz ist zum erstenmal eine Bestimmung aufge-
nommen , daß die nicht Wohnzwecken dienenden
Räume einen Sonderzuschlag durch die Gemeinden
erfahren können. An sich hat eine Gemeinde nach
dem Reichsgesetz das Recht, mit Zustimmung der
obersten Landesbehörde einen Zuschlag in beliebiger
Höhe für die nicht Wohnzwecken dienenden Räume
zu bestimmen . Diese Freiheit haben wir uns ver-
pflichtet gefühlt zu beschränken , denn es könnten
sonst Fälle im Lande vorkommen, wo beschlossen
wird — in Mannheim z . B . —, daß Betriebe, soweit
sie mehr als 500 Arbeiter beschäftigten, einen Zu-
schlag zur Wohnabgabc von 1000% zu zahlen haben,
und ich könnte mir denken , daß eine solche Vorlage
in den Bürtzerausschüssen die Zustimmung finden
würde , weil nach einem alten Grundsatz jeder ganz
gern sieht, wenn der heilige St . Florian wo anders
ansteckt . Wir haben deswegen im Haushaltsausschuß
beantragt, daß in der Regel die oberste Landes -
behörde die Genehmigung versagen soll , wenn ein
Gemeindebeschluß die Heranziehung znr erhöhten
Wohnabgabe über 50% verlangt . Es ist nicht abzn-
leugnen , daß die im Frieden erstellten , nicht Wohn -
zwecken dienenden Gebäude mehr zur Wohnabgabe
beitragen können , als die anders genützten, weil

man ja nicht bestreiten kann , daß es kaum je eine
Zeit gegeben hat , in der alter stehender Realbesitz
mehr geschont war gegenüber neu sich bildendem
Besitz als etzt . Alle diejenigen , die ihre Fabriken
oder ihre Geschäftshäuser im Frieden gebaut haben,
haben einen ungeheuren Vorsprung gegenüber den-
jenigen , die jetzt erst beginnen , und es scheint mir
eine staatspolitische Notwendigkeit zu sein , den-
jenigen , die vorwärts kommen wollen, den Weg
nicht unnötig zu erschweren; noch immer hat der
Konkurrenzkampf schließlich der Gesamtheit den
größten Vorteil gebracht.

«Fortsetzung folgt .)

Die Gebandeversichernngs -
umlage .

P .A . Die , Umlage der Gebändcversichcrungs -
anstatt richtet sich bekanntlich nach dem Entschä -
digungsanfwand für die Brandfälle des Vor -
iahrs . Da die Anstalt bei der Entschädigung
den tatsächlichen Wiederausbauaunvand berück¬
sichtigt . treten , um der Geldentwertung Rech -
nung äu tragen , zu dem Friedensversicherungs -
wert ( als rechnerischer Grundlage ) bei der Be -
Messung der Entschädigung Zuschläge . Aus die -
sen Zuschlägen , die den im Zeitpunkt des Wie -
deranfbaus geltenden Banpreisen gerecht werden
sollen , wurde für die aus dem Jahre 1922 stam¬
menden Schadensfälle ein Durchschnittszuschlag
vom SMfachen des Friedensversicherungswerts
angenommen . Es wurde anfangs Januar 1923
dementsprechend eine vorläufige Umlage von
50 Prozent des Friedensversicherungswerts , der
sich auf 6,2 Milliarden beläuft , beschlossen . Das .
Umlageergebnis hieraus im Betrage von 3,1
Milliarden kommt bei 3100 Milliarden Durch -
schnittsversicherungswert ( 6,2 Milliarden X 500)
einem Nmlagefuk von 10 Pfg . auf 100 Mark
( gegenüber 15 Pfg . im Durchschnitt der Vor -
kriegszeit ) gleich . Da sich iedoch der im März
berechnete Zuschlag für die Monate Januar und
Februar schon auf 1399 stellte , mutzte der erwei -
terte Verwaltungsrat in ermuter Beratung an¬

fangs Avr " der Notwendigkeit Rechnung
tragen , das Umlageergebnis so zu gestatten , daß
der Entschädigungsanfwand für die Schadens -
fälle aus d ^m Vorjahre gedeckt werden kann und
infolgedessen auch bei der Umlagefeftsetzung einen
Durchschnittszuschlag von 3000 zugrunde legen .
Vervielfältigt man die Durchschnittsfriedens -
Umlage von 15 Pfg . mit der Durchschnitts -
zuschlagszahl 8000 . so ergibt dies als Umlage -
ergebnis 450 Prozent des Friedensversicherungs -
bestandes — 27,9 Milliarden . Tatsächlich wurde
aber nur die Erhebung einer vorläufigen Um -
läge von wiederum 50 Prozent der Friedens -
Versicherungssumme beschlossen , die in zwei Ra -
ten — die erste Hälfte sofort , die andere zu »
1 . Oktober — zahlbar ist . Es wird also vorerst
eine Umlage im Gesamtbetrag von 6,2 Milliar -
den erhoben , was bei Annahme einer Versiche -
rungssumme von 18 600 Milliarden (6,2 Milliar¬
den X 3000 ) einer Umlage von nur 3 Pfg . auf
100 Mark entspricht . Nachdem der Zuschlag für
März und April bereits aus das 2400fache deS
Friedenswerts gesteigert werden muhte , da die
Annahme , datz eine Stabilisierung der Bau -
preise möglich wird , sich inzwischen als irrig er -
wiesen hat , und mit Rücksicht darauf , daft man
noch weit weniger als in Friedenszeiten mit
einer Umlage von 3 Pfg . durchzukommen ver -
mag . wird wohl mit einer dritten ergänzenden
Umlage zu rechnen sein .

Bei Beurteilung der Umlagefestsetzung müssen
vor allem zwei Gesichtspunkte in den Vorder -
grunö treten : Die bis jetzt beschlossene Umlags
in Höhe von 6,2 Milliarden entspricht einem
660fachen Betrag der Friedensnmlage , ein Er -
gebnis , das insofern als sehr günstig zu bezeick -
nen ist . als die vom Statistischen Reichsamt be-
rechnete Grohhandelsinderziffer für April das
4925sache des Friedensstandes ergeben hat .
Außerdem zeigt ein Vergleich mit anderen
öffentlichen Zwangsanstalten , daß diese heute
bereits mit Beiträgen in der Höhe des 1500-
fachen , des 14—1600fachen , sogar des 2000- und
3200fachen des Friedensbetrags rechnen , und daß
die Badische Gebäudeversscherungsanstalt einen
verhältnismäßig geringen Verwaltungsaufwand
und wohl den schwächsten Personalbestand auf -
weist .

r

AUW SeimkllitW Wlei
Lrtsvereln Karlsruhe.

Freitag , den 18. Mai . abends 8 Uhr . findet
im Gartensaal der Reftanration „ Moninger "

ein Ausspracheabend
statt .

Tagesordnung :
..Wohnungsbau und Wohuuugsabgabe ".

Wir bitten unsere Mitglieder um zahlreiche
Beteiligung . Gäste sind willkommen .

Der Vorstand .
NB. Mitgliedsbeiträge bitten wir auf unser

f
ostfckeckkonio Nr . 174S» ober bei Herrn H a s ner
ebelstratze SS , einzahlen zu wollen .

Stadt . Friedrichsbad .
1/al2— 1 Uhr vormittags

Schwimmbadezeit
f vir Männer u . Knaben .

An den beiden

PfäRgsftfeiertagen
bleiben meine Räumlichkeiten

geschlossen .
Bestellungen werden am Samstag
prompt und sauber ausgeführt .

Conditoreiu . Cafe Karl Kaiser
MHMMHM HB MMMMMM

| Feiertags wegen geschlossen : |
® Dienstag , den ZZ. Mai □
£j Ignaz ElSern

j| j® Bankgeschäft . gj
HSHHSH 'ÖS BSSSSÖ

Das Agenturbüro der

Annoncen - Mitton
Rudolf Mosse

befindet sich ab heute :
Kaisersfraße 124 b

Die Geschäftsstelle Karlsruhe :
Arthur Bähr

Telefon 4866.

Eier ! Eier !
»NN » Einlegen kaust man am d « ft c n und

billigsten im ^ cbcnsmittel - Gefchält
Friedrich Gnnzler

Neueröffnet ! Werderstrafte 28 . Neu eröffnet !

Besonders preiswert
Fl Pf Hin fP Sommerröckei c aus Frotte und Wolu

Daniels OionkkiionsJjaus
Telephon 1846 Wilhelmstraße 36, I Treppe

Der Waschtag
ist für viele Hausfrauen ein Sdireckenstag. wenn
sie minderwertige Waschmittelverwenden , die das
Waschen zur mQhsamen und oft gesundheits¬
schädlichen Arbeit machen . Sunlichl Seife , aus
edelsten Rohstoffen nadi einem besonderen Ver¬
fahren hergestellt, ist frei von schädlichenBestand¬
teilen und in jedem Wasser verwendbar Sunlichl
Seife erleichtert die Arbeit, schont die Wäsche.
Sport Zeit und Geld, ist ausgiebig und deshalb

billig im Verbrauch.

SUNLICHT SEIFE
macht den Waschtag

zum Festtag.

afsgürentsn tieröc,üicä hei ein !iöi,fen öiß ,n"
serenten lies „Karlsruher Tagblatts

"

C . Z . Müller ,

Huchöruckerei unü Verlagsbuchhandlung
Karlsruhe f. S . x Nitterstraße 1

Der

CasthenFahrplan
für Karlsruhe unü weitere Umgebung

vom Mai 1923
ist Sie einzige zur Zeit erhältliche , Sem neuesten
Stanüe entsprechende , nach amtlichem Material
bearbeitete Ausgabe . ^ genügt allen Anfor¬
derungen ües Ausflügler - unü Geschäftsverkehrs .

Au haben in allen Such - u. Papierhandlungen , bei üen
Sahnhofsbuchhanülungen , üen Tagblatt -Trägern unü

-Verkäufern , sowie in unserer Geschäftsstelle .

X ✓ preis 600 Mark . / ^

Mit den Umleitungsverbinöungen nach Sem GberlanS unü den
Zahrkartenpreiftn der gewöhnlichen unö »er Sonntagsfahrkarten .

OD@Hl0 0 0 0 0 0 0 0 ED0 0 B0 0 0 0 OD0 0 0 0 GD0 jüj0 EDOD

ISie sparen ganz enorm !
H wenn Sie statt des teuren Leders Gummi -Sohlen | ]
0 u . -Absätze tragen . Dieselben sind viel halt - 0
U barer und dabei bedeutend billiger als Leder . j|
0 Auf Wunsch werden Gummi -Absätze und 0
| j -Sohlen fachmännisch und bei billigster Be - D
0 rechnung befestigt . Auch werden sämtliche ®0 Reparaturen preiswert ausgeführt . Ein Ver - 0
g such wird Sie davon überzeugen .
0 00 Gummi Warenhaus 0

1 Herser & Grün |
Schützenstraße 74

Verkaufslokal befindet sich im Hof . ij
Günstigste Bezugsquelle für Schuhmacher

und Wiederverkäaifer .

0
e
0
0
0
0
0
00000000000000000000000000000 [£

Pferdefleisch-Verkauf.
Verkaufe Freitag und Samstag :

I» fettes « srrdeslois » das Psund zu Mk. 2500 .-Ia Rauchfleisck . . . „ „ „ »200 .-
n« Sleischwurst . . „ „ „ „ 2500 .-

in meinen Filialen
DurU chcrstraftc 68 , 59 und

Älugartcustrafte 49
Theo Grämlich.

Turnen Spiel Snörtl
aaiaaaaaaaaaaaaiaiaiaaaaaaiiiiaaaaiaaaaiiaaniaaiaaiaanaa

Karlsruher Fußbali-
Verein, 6. V.

Hochschul -Sportplatz
Fasanengarten

Pfingstsonntag ,
nachm . ^ 4 Uhr

Vorher 2 Uhr
Edigheim Pfalz I gegen

K. F . V. III .

Pfingstmontag ,
nachm .

' ^ 4 Uhr
Sportverein 98

Siiiitprl-fiierlicl
Pfingstsonntag abends
8 Uhr gemütliches Bei¬
sammensein mitAbendunter -
haltung im Gartensaal Mo -
ninger Zahlr Erscheinen

drin gend erwüns cht.

Voranzeige !
Samstag , 26 . Mai 1923 ,
abends 8 Uhr i . Moning .

Oartensaal
Monats -Versammlung
und außerordentliche

Mitglieder-Versammlung

K .EC . PHÖNIX
PMÖMIX - AlEflAtlMA

f . Mannschaft
Freitag , 18 V. in Hannover
Samstag,19 .V i.Geestemünde
Pfingstmontig , 21 . V. in

Bremen .

Pfingstsonntag : II. Mann¬
schaft in Rheinbischofsheim
Pfingstsonntag II! Mschft
in Oetigheim Abfahrt 12 .25
Pfingstmontag III . Mschft.
gegen Mörsch im Fasanen¬

garten 2 Uhr .

Samstag , 19. V. I Schüler
in Pforzheim . Abf. 1.05Uhr
Pfingstmontag : I. junioren
in Achern , Abfahrt 814 Unr
Pfingstmontag : I . Schüler
in Gaggenau . Abf 12.12 Uhr

Pfingstmontag abends
8 Uhr gemütl Beisammen¬
sein im Lokal (mit Musik.)

Die

t-
des

ist in der lokalen
Berichterstattung
unübertroffen

fthuhputz

Hierin
erhält das Leder

weich .
Schwarz , braun , gelb

und weiß .

t =
\ .

„Gasthaus zum Ochsen
"

in Stockacti .
Gut börgerliche « Haus . — 1 Stunde vom Bodensee •

Empfiehlt sich auf kommende Saison für
Aufnahme von Fremden und Touristen .

420 m Ob. d. M. Herrlj Stadtpark , 3 Min . vom Gasthof .
Herrliche Waldspaziergänge und Ausflugs -Orte .

Reelle Weine und gute Küche . Neu eingerichtete
Fremdenzimmer . Reelle Bedienung . Billige Preise .

Besitzer Josef Brodhag
^ /

welt -tino
KaiserstraHe 133 .

Ab heute bis einschließlich Donnerstag .
CHAPLIN auf der Walze ,
FATTY als Bühnenheld ,
FATTY als Brandstifter,
ER als Pechkavalier.

== == = 7 Akte = =
Zu diesem Programm haben auch
Personen unter 18 Jahren Zutritt

Freilag , den 18 . Mai
Landestheater Konzerthaus

7 bis nach 10 Uhr
Volksbühne R 7

Nathan der Weise.
7- 9 ", Uhr . Sp. I 6000 Jl

Volksbühne O 8
Cavalleria rusticana

Der Bajazzo ^
im MeslMer. Spielplan

vom 19 . bis 29 . Mai . ,Sa . 19. "Abonn . E 21 „Peer Gynt " 6 (Sp-
4000 .— ) , Th . Gem . B. V . B. Nr . 4101/4400 .
So . 20. „ Aida " 61/- (Sp . I 7000 .— ) - Mo . 2! -
„ Undine " 61

2 (Sp .
'
l 7000 . - ). — Di . 22 .

*AboflJ>'
A 21 „Der fliegende Holländer " 7 (Sp . I 6000 . --" ''
Th .- Gtm . B . V. B . Nr . 4401/4600 . — Mi
Volksbühne S 3 „Maria Stuart " 7 (Sp . I 5000.
Do . 24 . *Abonn . D 21 „Dame Kobold " 7 (Sp-
5000 .—), Th .-Gem . B . V , B. Nr . 1 200 . T Fr .
Volksbühne O 9 „Die lustigen Weiber von Wiof^
sor " 7 (Sp . I 7000 .- ). — Sa . 26. "Abonn . C 2U

„Die Freier " 7 (Sp . 1 5000 .- ). Th .-Gem , B. V. v-
Nr . 201 500 . - So . 27. , vorm . II 1/« Uhr , in ° e'
Wandelhalle des I . Ranges , MorgenveranstalW »
des Theaterkulturverbandes . Einführung in St«1®'
heims „Bürger Schippel " . Vortrag von H° <j
schulprolessor Dr . Holl . Eintritt für Mitgläc
des Theaterkulturverbandes und der GeseUscb®''
für deutsche Bildung 250 .—, für NichtmitglicK
500 - ; abends 6 % Uhr „Die Fledermaus " (Sp -
7000 .- ) . - Mo .

"
28 . Volksbühne S 4 „ Ma " a

Stuart " 7 (Sp . I . 5000 .- ). — Di . 29.
*Aboo » '

G 21 „Aida " 611? (Sp . I 7000 .—), Th .-Gem . B - v '
B. Nr . 1001/1100 , 1501/1700 .
Im Konzerthaus. fVi ' fä, !
*„Das Konzert " 7 (Park . 1 4000 .—). — Di . *!.»

',
Volksbühne R 5 „Nathan der Weise " 7 . — Fr . *
Volksbühne R 9 „Nathan der Weise " 7 — So.

'
27;

' „Der Raub der Sabinerinnen " 7 (Park . I 4000. ' ' ,
'

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u"
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber v"
Vorzugskarten am Samstag , den 19 .
nachmittags ' jz4 — 5 Uhr , allgemeiner Vorverka ",
und weiterer Umtausch von Dienstag , den 22.
an . Auslosung der Karten für die Teilnehmer &
Theatergemeinde jeweils am Vortag der AufführUM»
in der Geschäftsstelle (10 —^jl , 4—6 Uhr ).
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Ävs öemGtaKttreije
Der belieble gelbe Tcrschenfahrplan des

„Karlsruher Tagblattes"
fÜ? ^ vvlsruhe UA'd weiter « Umgebung ) ist be-«wNAich M Awfang öieses Mon -ats im Neudruck
r^ us !g°eko'm>m>en . Er ist öie einzige zlurzoit er-

Ausgabe , fwe dem neuesten Stande ent -
ira« # . I >m Hinblick ans Heu zu evmarwnSen

Pfingjst- , Reise- unö AuAflAHsverkeHr
zachen Wir aus Hissen praktischen T <rschen>Mr -

bosonÄers ansmerksam . Er enthält auch die
MleitumgAveMnÄulnsen nach d-em badischen

® UIt'& üie jetzt <ritlticrcn Preise für ae-
^ vyniliche und Sonntaasriicksaihrkarten . Der

tan -n /durch alle Buch- nttd Papievli «nd-
bei den BaHnHossbuchhamdlinngen und iu

G-öschästSstelle des ^Karlsruher DaMotts "
" Wllgeu.

Aus der Skadtratssitzung vom 15 . Mai.
r. Förderung des Wohnnuasbanes . Zur Tertia -

her Wohnunasbauten des Jahres 1922
t "0

, ^ur Förderung von neuen Wohuunas -
im Jahre 1923 wird vorbehaltlich der

Mtimmuna des Büraerausschusses die Er -
i
'^ una einer Wohnunasabaabe im Rechnuugs -
Lvre igZZ in Höhe von 12NV M von je 100 Jl
J e

t
flettfcfiaft § t

"teueru >eif beschlossen . Auf Grund
Abgabe wird ein neues Bauvroaramm

260 Kleinwohnungen in Aussicht genom -
Es wird gleichzeitig vorgesehen , die

- ^ wkühruna dieses Bauprogramms auch bei
^ .schreitender Geldentwertung durch Erhöhung
bei Abaabesatzes im Verhältnis der Erhöhung
K^ . Reichsbeamtenaehälter sicherzustellen. Der
. ,,

°° trat beschlieht ferner : aufgrund der Ersah -
fft» iitt mit den bisherigen Gesuchen nunmehr

v e Behandlung der Gesuche um Befreiung
ber Wohnabgabe bestimmte Richtlinien auf -

M ?Uen, in denen auch der Gedanke der Berück -
Miguug des Verhältnisses der Wohnungs -
r̂ohe zur Gröfie des Familienstandes zu ver -

Zeiten ist ? den Entwurf für die Erhebung einer
N ^nungsluxusabgabe zu bearbeiten und
» Hch hie Regierung zu ersuchen, darauf hin -
«^wirken , datz die verdienenden Ledigen ohne
Ahnung in gebührender Weise zu den Kosten

» « trahenbaues beigezogen werden ,
».^ trasienbenennung . Der Strohe zwischen
In* ft und Hardtstrahe . nördlich der Siede -
b

"5 der Eigenhandbau -Genossenschaft G . m .
>vvrde

kec Name „Kuckucksweg" beigelegt

Marktgerichte .
«Adttich ^ wird uns mitgeteilt : Nach dem Bei -

anderer deutscher Länder ist vom Justiz -
^ " istertum die AHHailtum« sogenannter Markt¬

gerichte . zunächst versuchsweise in Mannheim ,
als Sem für einen qrotzen Teil öes Landes be-
sonders wichtigen Marktort , angeordnet worden .
Die Einrichtung ist in der Weise «e>dacht , das? an
MarMagen ein Richter und ein Gerichtsschrei¬
ber sowie ein Staatsanwalt zur sofortigen Ab¬
urteilung von Preistreibern uttiö Händlern ohne
Handelserlaubnis im StrasbeseblKversaHren zur
Verfügung stehen . Das MarMericht wird sich
mit Hilfe der Wucherpoilizei die nachhaltige und
rasche Erfassung der Schuldigen angelegen sein
lassen. Bewährt sich die Einrichtung in Mann -
beim , so wird sie auch an anderen wichtigen
Marktorten getroffen werden .

70. Geburtstag . Fabrikant Friedrich Kiefer
in Karlsruhe vollendet heute fein 70. Lebens -
jähr . Herr Kiefer ist der Leiter einer Reihe
von bekannten Unternehmungen , die er in un -
ermüdlicher und umsichtiger Arbeit zu ansehn -
licher Höhe und bester Leistungsfähigkeit ent¬
wickelt hat . So haben sich unter seiner Führung
die Holz - und Kohlengrohhandlung Fr . Chr .
Kiefer , hervorgegangen aus dem ehemaligen
Vombergschen Kohlengeschäft , ferner die Rhei -
nifche Schwemmstein -Jndustrie G . m . b . H . und
die Durlacher Malzfabrik G . m . b . H . einen acht-
baren Ruf erworben . Neben dieser umfang -
reichen geschäftlichen Tätigkeit hat Herr Kiefer
feine Kräfte aber auch stets gern in den Dienst
der Allgemeinheit gestellt. So war er lange
Vorsitzender des Verbands der Vereinigten
Baumaterialienhändler Deutschlands (Sik Leip¬
zig ) : während nahezu 30 Jahren ist er Bor -
stand des Verbands Karlsruher Kohlenhändler
und auherdem Vorsitzender des badischen Ver -
bands der Kohlenhändler . Er gehört ferner
dem badischen Kohlenbeirat als Mitglied an .
Von den ehrenamtlichen Stellungen , die Herr
Kiefer weiter übernommen hat , sei noch seine
vieljährige Tätigkeit als Handelsrichter er-
wähnt . 1920 wurde er in die Handelskammer
gewählt , die ihm in Anerkennung seiner ver -
dienstvollen Tätigkeit um Handel und Industrie
eine Ehrenurkunde überreicht hat . Wir wün -
schen Herrn Kiefer , dah er noch recht viele Jahre
in voller Gesundheit verbringt .

Ein Ehrendenkmal für die Gefallenen der b a -
difchen Nachrichtentruppe lTelegra -
phen -Vataillon Nr . 4 ) wird am 27. Mai in Cann -
statt eingeweiht . Das für die Gefallenen der
württembergischen und badischen Nachrichten -
inippe bestimmte Denkmal ist auf dem Hof der
Funkerkaserne iu Cannstatt errichtet .

Neue Löhne für Hausangestellte . Wasch - u»d
Putzfrauen . Zwischen den Organisationen der
Hausangestellten und Hausfrauen wurden mit
Wirkung vom 1 . Mai neue Lohnerhöhungen ver-
einbart . Neue Lohntabellen sind zum Preise von

100 Mk . erhältlich auf dem Vol -ksbüro , Blumen -
strahe 3 , und auf dem Büro bes Christl . Gewerk -
fchaftskartells , Klaup -rechtstrahe 21 .

Wochenmarktpreise der wichtigsten LebenSmit -
tel in .Karlsruhe nach Mitteilung des Städt .
Statistischen Amts vom 17. Mai 1923 : Ochsen-
fleisch mit Knochen 1 Pfd . 6000 A , Rindfleisch
mit Knochen 6600 A , Kuhfleiich mit Knochen
4000—4400 A , Kalbfleisch mit Knochen 5600 bis
6400 A . Hammelfleisch mit Knochen 5600 A ,
Schweinefleisch mit Knocken 6000—7000 Jl , Ka¬
beljau 1 Pfd . 1400 Jl , Schellfische 1500 A . Back¬
sische 1500 Jl , Kartoffeln 1 Pfd . 45 Jl . Wirsing
1 Pfd . 400 Jl , Spinat 1 Pfd . 400—500 Jl , Man¬
gold 1 Pfd . 250 A , Karotten Bund 1000 A , Kopf¬
salat 1 Stück 300- 400 Jl , Sellerie 1 Pfd . 400 Jl ,
Rettich 1 Stück 250 Jl , Radieschen Bund 150 bis
200 A , Zwiebeln 1 Pfd . 300 A , Svargeln 1 Pfd .
2100 A , Tafeläpfel 1 Pfd . 550—600 Jl , Orangen
Stück 500—1200 Jl , Zitronen Stück 250—400 Jl ,
Eier , frische , Stück 490 Jl , Tafelbutter 1 Pfd .
10 000 Jl , Schweineschmalz , ausl . 6500 A , Schwei¬
zerkäse 1 Pfd . 8800 Jl , Rahmkäse 1 Pfd . 3600 A ,
Limburgerkäse 1 Pfd . 4400 Jl , Handkäse 1 Stück
170 A .

Brand . Am Dienstag abend 11 Uhr bemerk -
ten Nachbarn im Manfardenzimmer eine Dienst -
Mädchens in der Eisenlohr strahe Feuer und ver -
ständigten die Hausbewohner , die das Feuer
löschten. Das 15 Jahre alte Dienstmädchen
hatte eine brennende Kerze auf dem Tisch seines
Zimmers stehen lassen und das Zimmer ver -
lassen. Vermutlich brannte die Kerze ab und
setzte den Tisch in Brand . Auherdem fingen
Kleidungsstücke Feuer . Der Fahrnisschaden be -
trägt etwa 13 000 Mark .

Einbrmhsdiebstahl . In der Nacht zum Don -
nerstag wurden durch eine Polizeistreife
2 Männer angetroffen , die in einem Rucksack
Fleische und Wurstware « im Werte von etwa
500 000 A mit sich führten . Wie sich später her - (
ausstellte , hatte sie in einem Keller der Marien -
strahe eingebrochen und daraus etwa 2 Zentner
Fleisch und Wurstwaren entwendet . Beide Täter
ivtkröen verhaftet .

Die Wncherpolizei brachte 12 hier wohnende
Althändler zur Anzeige , weil sie neben ihren
Trödlerwaren in ihren Geschäften auch neue
Kleider , Wäsche und Möbel führten , ohne hierzu
die Handelserlaubnis zu haben .

Festgenommen wurden : Ein Landwirt ans
Bühlertal , ein Schlosser von Berlin , ein Metall -
drücker von hier , ein Magazinier aus Stockach,
ein Taglöhner von Baden -Baden , ein Htlss -
arbeiter von hier , sämtliche wegen Diebstahls ,
ein Bäcker von hier wegen Unterschlagung , ein
Schlosser von hier , sowie ein Taglöhner aus
Teutschnenreut , beide wegen Sittlichkeitsver -
brechcns , ein Kaufmann aus Bretten , wegen

Verbrechens nach § 213 R .St .G .B . ein Kaufmann
aus Charlottenburg , ein Hilfsarbeiter von Dax -
landen , ein Taglöhner von hier , eine Dienst -
magd aus Pirmasens - wegen Diebstahls , zwei
Althändler und ein Schreiner von Daxlanden
wegen Hehlerei , ein Reifender aus Bulach , so-
wie ein Schlosser von hier wegen Sittlichkeits -
Verbrechens , ein Friseur von hier wegen Heh -
lerei , weil er einem EinmieMeb zum Absätze
von Diebsgut behilflich war . ein Maler von
Gräfenhausen , weil er unerlaubten Handel mit
Fleisch u . Möbeln trieb , und Möbelstücke , die er
um 125 000 Jl einkaufte , um 280 000 Jl verkaufte ,
auherdem einer Frauensperson Zuhälterdienst
leistete , 8 Ausländer wegen Verfehlungen gegen
die Pahbestimmungen .

Aeranslalwiigeu .
RosS - Ouartctt . Der 8. Kammcrmusikabcnd der Kon -

zcrtöircktion Kurt Neufeldt bringt uns Samstag , den
26. Mai (nicht 30 . rote ursprünglich geplant ) die be -
rühmtest - und älteste der deutschen Kanunermusik -
Vereinigungen : das Wiener Rose -Ouartett . Dieses
unvergleichliche Streichauartett ist auch bei uns so vor -
teilhast eingeführt , dah wohl ' auch diesesmal wieder mit
einem ausverkauften Hause gerechnet werden muh .
Karten in der Musikalienhandlung Knrt Neuseldt .

Standesvuch -Auszüge.
Todesfülle . 16. Mai : Will, . Müller . Rangier -

obmann , Witwer , alt 81 Jahre : Luise Krieg , Kon -
toristin . alt 19 Jahre : Frz . Hub er . Schuhhiindler ,
Ehemann , alt 57 Jahre .

MigssanMger ,
Freitag , den 18. Mai 1923.

Bad . Landestheater : „ Cavalleria rnstieana " ,
„Der Bajazzo " , abends 7 bis 'MO Uhr .

Stadt . Konzerthaus : . Nathan der Weise " ,
abends 7 bis nach 10 Uhr .

Deutsche Demokratische Partei : Aussprache -
abend im Gartensaal des Moninger , abends 8 Uhr .

Kleiner Fe st Hallesaal : Vortrag Dr . Ost aus
Essen , abends 8 Uhr .

Kolosseum : Vauerntheater , abends 8 Uhr .
We l t - K t n o : Neues Programm .

Sriefkasten
K . Fr . Die neuen Bedingungen erfahren Sie durch

das Kultusministerium .
K . F . T . Die Verabredung des Schweizer Geldgebers

mit Ihrem Vater ist allerdings reichlich unklar . Der
Standpunkt der Steuerbehörde ist nicht so Unverstand -
lich , wenn man bedenkt , da « die Gegenleistung nicht in
diesem Jahr , sondern möglicherweise erst im nächsten
zu geben war . Ein gewisses Mißtrauen drängt sich also
unwillkürlich ans . Wir raten , Beschwerde gegen die Ent -
scheidung der Steuerbehörde einzulegen . Die Beschwerde
senden Sie an jene Dienststelle , die die betreffende an -
gefochtene Entscheidung erlassen hat .
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Durchaus verfette

Skenotypistm

ttaei - . ..
ins Tagblattbüro erbeten .

Nach Lahr werden zum sofort , bezw . t
spätere » Eintritt gesucht : »

1 jüngerer Konto -Korrent -Bnchhalter . *
1 junger Mann siir Nachtalknlatio « und *

Lödnungsweken .
Bewerber , die sich in Fabrikbetrieben , mög -
lichst in der Eisenindustrie , in gleichen Eigen -
schalte » bereits bewährten , werden bevor -
zunt . Slngebote unter Anlage von Zeugnis -
abschristen , Reserenzausgaben und Lichtbild
unter Nennung des frühesten Eintritts -
termins umgehend unter Nr . 4826 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Junger ^Kaufmann zur Führung eines

event .

mVUUIIUUUU OWV O **Vi VI VUIVW

Zigarrengeschastes
>t . auf eigene Rechnung

gesucht.
Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit unter
Nr . 4828 ins Tagblattbüro erbeten .

Arbeitsamt
für den vermiittunqsbezirk Karlsruhe
Aachabkeilung für das Mrtsgewerbe

sucht
Aushilfskellner und
Aushilfstellnermnen

für die Feiertage , insbesond .^ bei gutem Wette r
Die Vermittlung findet auch « onntags von 1» b >^

12 Uhr statt .
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Karl Hagers HocilfOlS8r
empfiehlt

feine Wyrstwaren
täglich fffithe Helene Brötchen

von 300 S4ka an , sowie
sämtl . DeliKatessen u . Coloniaiwaren

zu äußerst billigen Preisen.

Schuhwaren
sller Art, Ha ! t>schuhe in schwan u < braun für Herren u .
Damen . Schöne rassige (Formen zu vorleilha !! . Preisen .

Schuhhaus Haller
Karlsruhe , Kaiserstraße 60.

3 Oelgemiilde 1 groh
« Siegel in Goldrahm . zu
verk . Kaiierstr - 1W , 3 . St .

Villen . EkllgekWliser .
MilelZ . Soleis ms

rnmmmm
hier und auswärts stets
zu verkauf . SV* « « Karl
Dick . Liegeuschaftsbüro ,
Biirncrstr . Vi (bei Erb -
prinzenftr .I . Tel . L1S8.

Grosser Bauplatz
Nähe des Hauptbahuhofs
gegen kleiner . Haus mit
Garten in Beiertheim od.
nächst . Nähe zu vertausch .
Angebote unter Nr . 4783
ins Tagblattbüro erb .

4 Wecker
mit je ca . 11 a Weizen ,
Hagsielder Gemarkung ,
l Acker mit cci 17 a Kar¬
toffeln , Rintheimer Ge¬
markung , gegen Höchstae -
bot zu verlausen . An -
geböte unter Nr . 4835
ins Tagblattbüro erbet .
Ein Mnhanoni -Wohn -
zin »n »er . bestens erhalt .,
vollständig kompl ., preis -
wert abziuieben . Kerner
ein Grammovho « . wie
neu . zu verkaufe « . An -
zusehen von lü - 6 Mir :
Kaisersirabe 221, 4. S tock.
Dovuelbcttstelle . nutzb .
poliert , mit tadell . Rost zu
v erk . Vorhol,ftr . k . vart .
3 » ocrlouKjj e Stühle -
1 Bucherschaft , 1 Gasherd -
1 Blumentisch , l Stifter -
>oppe , l Knabenanzug
Ii ?— 11 Jahre ) ganz neue
Maeeo - und Netzhemden
Nr . 42. 2 Paar Stiefel' S . -2- 3U .

agiilattb .
Nr . 42. Anzus sro . 2- 3 Ü .
Zu erfrag , im Taal

Ein Posten Kleider -
schränke , 110—160 cm br .,
in eiche und nutzbaum
voliert , sowie einige eich.
Bücherschränke . äutzerst
billig zu verlauten .

Schweiber . Svezial -
Betrieb eichener Möbel

Lameystraße S1 .

neue n.grt >r .preiswert zu verk .
K. Hafner ,

Amalienstr . 51. — Tel . 2127 .

auter MWlMMW .
zu verkauf . Teutsshncu -
Kcnt, Hauptstr. Nr . 124.
Kinderkvortwage « gut
erb . preisw . z. verk . Ma -
tlwstr . 42, Seitenb .. III , r .

SSNkWWeNg ^ tMa . t
^

sowie LisgektilHl zu ver -
tainert : ? lork [tra ße lfl . Hl .

Sehr gut erhalt , grober
Korbwaaen vreisw . zu
verk . Tcheiielftr . KV, S. St .

GWWlltzzlegeMen
Will ». Nen , Daxlanden ,
Aederbachstratze 39.

MMMcW
Gebr . Kinderbett und

Kleidersckrank zu kauf ,
gesucht . Gefl . Augeb . u .
Nr . 4832 i . Tagblattbüro .

Kinder »va <isn .
wie neu , preiswert
verk . Kavellenstr . öS, \t
Kleider u . Alkeikleiiitr
zu verkaufen '. Färberei
TbomaS . A !adein iest . 2S.'

Gut erhaltene
Zekko - üLiitWühSlnzlilie
low . « Änhc bill . zu verk .
Kridenberg -Adlerst . 32.

Zu verk . 1 Frackannig
m . Hofe , auf Seide gearb .,
1 Gebrockanzug m . Hose ,
1Sommeruberzieh .,schivz.
all feinste Matzarb . grög .
stig . . L .̂ nllnd ' r , Gr . SS :
H irsckistrahe S3 , >» .

Neue , braune Wild -
l - ver -valbschul,eGr . 37
zu verkaufen . Wipfler ,
Zähringerstr . SS, »? . in .

Soienfeppitf ! z
0lÖ

von 2M AM ^ zu verkauf .
Kanonierstr . 1, >>. rechts .

bshueWecken »
gespidt , 2,50—8,5(1 m lang ,
hat villigst abzugeben :
Karl Seufer , N - G .,
SKgewerk . Serrenalb .

Einige

große , und Verbin -
onngsstücke zu kanl .
geiucht . Angebote
nnter Nr . 4830 ins
Tagblattbüro erbet .

Ankauf
von

1 - Wü - , mn -

oeoenftanDe , Mliu .

ver 3 # liw

350ßmt .«; »
,
"S c

Itr gäl
' Rich .ZiBjle r

MtzelfelSe
zu höchsten Preisen kauft
91 . «Hinterer , Äald -
hornstrafie 37 Ii , Hol .

Israel . Gemeinde.
Hanptsynagoae Kronen -

straße
Freitag , den 18. Mai :

Abendgottesd . 7 .3« Uhr .
Samstag , den 19. Mai :

Morgenaottesd . 8.30 U .
Nachm .- Gottesd . 3LNU .
Sabbat - Ausgana8 .4äU .
Oftenbarnngsfest .

Sonntag , den 20. Mai ,
Vorabend : Abendgot¬
tesdienst 7 .30 Uhr .

Monrag , den 21. Mai >
1. Festtag : Mov .. . .
tesdienst 8 .30 Uhr .
Predigt lStadtrabbiner
l> . Kurrein » 9 .30 Uhr .
Mäachen -Einsegnnngs -

seier 10.00 Uhr .
Nachm .- GotteSd . 3.30 U .
Abendgottesd . 7 .30 Uhr .

Dienstag , den 22. Mai ,
2 . Festrag : Morgengot -
tesdienst 8 30. Uhr .
PredtgtiRabb .vr .Cohn )

9.30 Uhr .
Nachm .-Gottesd 3.30 u .
Festausgana 8 .S0 Uhr .

Werktags : Morgengot -
tesdienst 7 .00 Uhr .
Abendgottesd . 7.30 Uhr .

Israelitische
Religionsgesellschaft .

Woehensett .
Freitag , den 18 . Mai .

Sabbatansang 8.00Uhr .
Samstag , den 19. Mai :

Morgengottesd . 7 .30 U .
Schülergottesd . 2 .4S U .
Nachm .-Gottesd . 5 .00 II .
Sabbatausgaug 9 .00 U -

«- onntag , den 20. iUiai :
Morgenaottesd . 6 .15 U .
Abendqottesd .Xo
FesteSaniang / 8 l ^ whr .

Montag , den 21. Mai :
Morgenaottesd . 7 .30 U -
Predigt 9.0 >l Uhr .
Nachm .- Gottesd - S.00 U .
Abendgottesd . 9 .00 Uhr .

Dienstag , den 22 . Mai :
Morgennottesd . 7.30 U
Nachm .-Gottesd . S.00U -

Werktags : Morgengot -
tesdienst 6 -15 Uhr .
Nachm .-Gottesd . 7.15 U .

@ e ! dl - oB . SIifber - i

Schmelze
H . Kißling ,

Hirsshstr . 10 , EckeKaiserstr. ,Tel .2391 ,
zahlt für Gegenstände aus
Klatin , Gold und Süber

höchste Kurspreise .

Fleischkonserven
für Touren n . HauShali in sehrgroßer Auswahl.

Erlrlschangen aller Art , Fruchtsäfte etc .
Keks , Gkocoladen , Pralines in kl. Packungen.

Kaffee , ,Tee , Kakao , Chocoladenpulver .
Bienenhonig , Marmeladen , offen und in Packg.

Gemüse - u . Obstkonserwen

Südfrüchte,gelr .Obst,ZwetschgenPfd . M. 790.

Fischkonserven , Dauerwurst , Speck , Käse .
Weine , echte Liköre , Schnäpse bei

Kaiserstraße 150. Telephon 97 und 335,

Meine Verlobung mit
Fräulein Aenne Tritschler ist aufgelöst '

Karlsruhe
Kaiserstr. 62 Julius Hiiber.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern entschlief nach kurzer, schwerer

Krankheit unsere liebe Schwester und
Schwägerin

Luise Fluhr
im Alter von nahezu 27 Jahren.

In tiefer Trauer:
Helene Weiß .
Fritz Fiohr und Frau .

Karlsruhe, den 17 . Mai 1923.
Humboldtstr . 27.

Die Beerdigung findet Freitag , den
18 . Mai, nachm. 4 Uhr, von der Fried¬
hofkapelle aus statt
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MrMafts - unö Hanö
Letzte festgestellte Kurse

im Freiverkehr .
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt , den 17 . Mai (abends .)
Es kosten :

Brüssel l Fr. 2680 .— (früh . 0 .80 M.)
Amsterdam 1 Gld .18280 .— ( „ 1 .70 „ )
London 1 Pfd .St . 216000 .— ( „ 20 .- „ )
Paris 1 Fr. 3110.— (
Zürich 1 Fr. 8425 .— (
Italien 1 Lire 2300 .— (
NewyorklDollar46700 . — ( ,

Tendenz : unverändert .

0 .80 .. )
0.80 .. )
0.80 .. )
4 .20 „ )

Von den Börsenplätzen.
Frankfurter Börse .

Eingang größerer Kaufaufträge .
w . Frankfurt a. M. , 17 . Mai .

Der letzte Börsentag vor den P f i n g s t -
feiertagen zeigte das äußere Bild , wie es
derartige age gewöhnlich tragen . Es herrschte
auf den meisten Marktgebieten ein verhältnismäßig
ruhiger Verkehr , der durch die fünftägige Börsen¬
ruhe bedingt ist . Die Tendenz bot insofern eine
Ueberraschung , als größere Kaufaufträge einge¬
gangen waren , so daß die Haltung als durchaus
fest angesprochen werden muß . Auch die Speku¬
lation hat zum großen Teil neue Käufe vorge¬
nommen .

Große Umsätze bei ansehnlichen Kursge¬
winnen waren wieder in türkischen Werten zu be¬
obachten . Zolltürken wurden bei erster Notiz
18 000 Prozent und Bagdad II 40 000 Prozent ge¬
steigert . Anatolier , Monastir , Lombardprioritäten
schlössen sich der Aufwärtsbewegung an .

Am De vi senmarkt zeigte sich in den ersten
Morgenstunden eine ruhig * Haltung . Dollarnoten
wurden mit 44 700 bis 44 900 gehandel und stellten
sich bei Beginn der Börse auf 45 500 , im Verlaufe
auf 46 000 , Dollarschatzanweisungen 46 225.

Auf dem Montanaktienmarkte über¬
wogen die Befestigungen . Stärkeres Interesse trat
für Harpener , Gelsenkirchen und Laurahütte hervor .
Geringer war die Kursbewegung bei Caro , Ober¬
bedarf , Phönix und Rheinstahl . Lothringer Hütte
sehr fest .

Am Markte der chemischen Aktien
machten sich Rückkäufe bemerkbar , die zu einer
Erholung in sämtlichen Anilinaktien führten . Als
fester sind noch zu bezeichnen : Scheideanstalt und
Holzverkohlung .

Elektrizitätswerte wiesen fast durch¬
weg Kurserhöhungen auf . Größere Beachtung
fanden A .E .G ., in denen Interessekäufe vorgenom¬
men wurden . Einen Kursrückgang erfuhren Hirsch -
Kupfer .

Im Verlaufe konnten Zuckeraktien mäßige
Kursgewinne erzielen .

Von sonstigen Papieren sind zu nennen
als besonders fest : Julius Sichel , plus 4500 , Hoch -
und Tiefbau , Heddernheimer Kupfer , Maschinen¬
fabrik Karlsruhe , plus 2000 . Neckarsoilmer sehr
fest , auch Kleyer anziehend .

Bankaktien unterlagen teilweise Schwan¬
kungen . Metallbank setzten 400 Prozent niedriger
ein . Höher waren Deutsche Bank , Oesterreichische
Kreditanstalt .

Schiffahrtspapiere neigten mäßig nach
oben .

Im freien Verkehr spielten Elberfelder
Kupfer eine größere Rolle . Man nannte einen
Kurs von 31000 . Hier waren weitere Kurs¬
besserungen zu verzeichnen . Man nannte Ufa
32 500 , Becker - Stahl 36 000 , Mez -Söhne 23 000,
Hansa Lloyd 14 000 , Tiag 13 500 , Inag 19 000 , Gro -
wag 1900, Julius Löwenstein Oelimport 31 —32 000,
Entreprise 205 000 , Diamond Shares , Berliner
Stücke 220 000 , Kunstseide 100 000.

Weiterhin gestaltete sich der Verkehr ruhiger .
Verschiedentlich machte sich Realisationsneigung
bemerkbar . Am Kassamarkt war die Haltung
ziemlich fest . Gefragt waren Hydrometer , Cha -
motte Annawerk , Emaille Ulrich , Luxsche Indu¬
strie , Spiegel und Spiegelglas .

Berliner Börse .
w . Berlin , 17 . Mai .

Am Devisenmarkt zeigte sich heute aus
den Kreisen von Industrie und Handel etwas ver¬
stärkter Bedarf , so daß sich die Kurse bei mäßigen
Schwankungen durchweg etwas höher stellten .
Die Spekulation verhielt sich bei den bereits ge¬
stern erwähnten Bestimmungen zur möglichsten
Ausschaltung des Freiverkehrs zurückhaltend und
betätigte sich im zunehmenden Maße im Handel
mit Dollarschatzanweisungen , für die Kurse mit
47 500 und Juninotierung bis zu 55 000 genannt
wurden .

Für Effekten war die Stimmung durchweg
fest und für die gestern bevorzugten Papiere waren
unverbindlich zum Teil ansehnlich höhere Kurse
tu hören .

Mannheimer Produktenbörse .
(Eigener Bericht .)

K . Mannheim , 17 . Mai .
Der Besuch der heutigen Börse , wie auch die

Geschäftstätigkeit , stand bereits unter dem Ein¬
fluß der bevorstehenden Feiertage . Die Stimmung
ist aber infolge der hohen Devisenkurse fest , und
die Preise sind weiter erhöht worden . Man nannte
heute Weizen mit 183— 185 000 M , Roggen mit
153—155 000 M„ Gerste mit 130— 136 000 M , Hafer ,
je nach Qualität , 90— 120 000 M . , alles per 100 kg,
bahnfrei Mannheim . Für Kleie werden 70 000 M . ,
ab Mühlenstationen verlangt . Für Malzkeime und
Biertreber bewegen sich die Preise zwischen 68 000
bis 70 000 M , ab bayersichen oder württembergi -
schea Verladeslatioueu . Rauhfutter hatte infolge

der günstigen Heu -Ernteaussichten etwas ruhigeren
Markt . Mehl liegt fest . Die Mühlen haben den
Richtpreis für Weizenmehl , Basis 0, auf 300 000 M.
erhöht , wogegen aus zweiter Hand zu 270—275 000
Mark angeboten wird . Für gute mitteldeutsche
Mehle verlangen die mitteldeutschen Mühlen
265 000 M . und die zweite Hand 255 000 M. die
100 kg , ab mitteldeutschen Mühlenstationen .

Amt !. Notierungen : Mais , amerik . Mixed 160 bis
170 000 , Weizen , loco 168—178 000 , Hafer , inl .
110— 125 000 , Roggen , loco 150— 152 000 , Braugerste
128— 135 000 , Biertreber 75 000 , Weizenkleie 70 bis
75 000 , Strohmelasse 54—56 000 , Weizenmehl
300 000 , zweithändig 270—280 000 , Preßstroh 48 bis
50 000 , gebundenes Stroh 45— 46 000. Tendenz : fest .

Industrien / Handel / Verkehr .
Industrien.

Dyckerhoff & Widmann A .- G., Biebrich a. Rh.
Nach ' dem Bericht für 1922 waren sämtliche Be¬
triebe reichlich beschäftigt . Die Verhandlungen mit
einigen Auftraggebern , die langfristigen Bauver¬
träge der sich stets ändernden Wirtschaftslage an¬
zupassen , hätten z . T . zu befriedigenden Ergeb¬
nissen geführt , z. T . lasse der Stand der Verhand¬
lungen erträgliche Abänderungen der Verträge
erhoffen . Die Auslandsbetriebe der Gesellschaft
wurden in einer holländischen Gesellscl ^ ft , der
N . V . Bouw -Maatschappij Dyckerhoff & Widmann
im Haag zusammengefaßt , deren Erträgnis im Be¬
richt nicht angegeben ist . Der G .-V . (30. Mai wird
vorgeschlagen , die bestehenden M . 6 Mill . Vorzugs¬
aktien Lit . A ., die 1921 geschaffen wurden , in
Stammaktien umzuwandeln und zwar in der Form ,
daß diese Vorzugsaktien gegen Zuzahlung von
75 Prozent des am letzten Börsentage in Berlin vor
ihrer Anmeldung zur Umwandlung notierten Kurses ,
den Stammaktien gleich gestellt werden , falls diese
Anmeldung innerhalb 14 Tagen nach Aufforderung
geschieht . Die Vorzugsaktien , die nicht zur Um¬
wandlung angemeldet werden , werden satzungs¬
gemäß gekündigt und gelangen zu 120 Prozent zu¬
züglich Stückzinsen zur Einlösung . Gleichzeitig
wird der G .-V . vorgeschlagen werden , das Aktien¬
kapital um denselben Betrag an Stammaktien zu
erhöhen , um den ts durch die nicht angemeldeten
und daher gekündigten Vorzugsaktien verringert
worden ist . Für diese neu auszugebenden Stamm¬
aktien ist das gesetzliche Bezugsrecht der Aktio¬
näre ausgeschlossen . Ihre Verwertung erfolgt mög¬
lichst zu Gunsten der Gesellschaft durch die Ver¬
waltung . Ferner beantragt die Gesellschaft noch
M . 200 Mill . Rückstellung für Wererhaltung , 100
( 15 ) Prozent Dividende .

Gebrüder Junghans A .-G., Schramberg . In Ver¬
folg der G .-V . - Beschlüsse werden nunmehr die In¬
haber der Vorzugsaktien A und der 4V£proz . Teil¬
schuldverschreibungen zur Umwandlung der Vor¬
zugsaktien bezw . Umtausch der Teilschuldver¬
schreibungen in Stammaktien aufgefordert .

Waeldin -Huber , Lederfabrik A .-G. , Lahr . Im
ersten Geschäftsjahr war nach dem Bericht die
Rohwarenversorgung geregelt ; der Betrieb konnte
voll ausgenutzt werden . Das Exportgeschäft sei
lebhaft gewesen . Nach M . 2 .37 Mill . Abschrei¬
bungen verbleiben M . 3 . 16 Mill . Reingewinn , woraus
die G .-V . auf das von M . 2 auf 6 Mill . erhöhte
Aktienkapital 20 Prozent Dividende , — die Mark
4 Mill . neuen Aktien sind ' zur Hälfte beteiligt —
M . 0 .60 Mill . Zuweisung in die Reserve und Mark
1 Mill . Zuweisung in die Speziaireserve genehmigte .
M . 667 989 werden vorgetragen . In der Bilanz
stehen M. 130,67 Mill . Kreditoren gegen M . 51 .65
Mill . Debitoren , M . 16 .42 Bankguthaben , Effekten ,

Kassa und Wechsel in einem Posten und M . 71 .57
MilL Waren . Der Aufsichtsrat wurde neu gewählt ;
er setzt sich zusammen aus Max Strauß , Frankfurt
a . M ., Komm .-Rot Max Heidlauff , Lahr , Dr . Theo¬
dor Frank , Lahr , Frau Minna Waeldin Wwe . Lahr .

Die Deutsche Erdöl A .-G. in Berlin hat laut
„Frkf . Ztg." eine schwache Mehrheit M . 1 .01 Mill .
Aktien der Vereinigten Deutschen Petroleumwerke
A .-G . in Peine -Oelheim erworben , deren Betrieb
dem ihren benachbart ist .

Verschiedenes .
Bezugsrechte vom 16 . Mai : Maximiliansau 6500,

Eisenwerk L. Meyer 118 000, Harburger Gummi
Phönix 19 900 , Deutsche Maschinen 13 500 , Schlesi -
sche Bodenkreditbank 500 , Bremer Linoleum 11 600,
Grevenbroich Maschinen 34 000 , Thüringer Blei¬
weiß 20 000 , Deutsche Bank 4300 , Neptun Schiffs¬
werft 12100 , Kontinentale Asphalt 4000 , Faber
Bleistift 20 000 , Fuchs Waggon 12 500 , Industrie¬
bau 4000 , Hallesche Maschinen 38 000 , Petereit
13 5C0 , Glasfabrik Brockwitz 12 000 bez . , Ma¬
schinenfabrik Buckau 25 000 , Rütgerswerke 12 500,
Mauls Kakao 3800 , Rauchwaren Walther 71 000,
Elektra Dresden 22 000.

Umrechnungskurse für die Berechnung der Aus¬
fuhrabgabe , gültig für die Zeit vom 16. bis einschl .
23. Mai : Holland 14 400 , Buenos Aires P . 13 200,
dito G . 30 000 , Belgien 2100 , Norwegen 6200 , Däne¬
mark 6900 , Schweden 9700 , Finland 970 , Italien
1900, London 170 000 , Amerika 36 800 , Frankreich
2500 , Schweiz 6500 , Spanien 5400 , Deutschöster¬
reich 0.50, Prag 11G0 , Ungarn 6 .50, Bulgarien 290,
Rumänien 170, Jugoslawien 380 , Luxemburg 2100,
Japan 17 200 , Rio de Janeiro 3600 , Polen (War¬
schau ) 0.75, Mexiko , Goldpeso 20 000 , Lettland 132,
Estland 96 , Goldmark 8189 . Ueber London er¬
mittelte Kurse : Athen 490 , Lissabon 1500. Alexan¬
drien 1700, Valparaiso P , 4400 , dito G . 8500 , Monte¬
video 27 900.

Von den Märkten .
Vom Chemikalienmarkte .

fnk . Mannheim , 16 . Mai . Die Besetzung der
größten chemischen deutschen Fabriken durch
französische Truppen blieb auf die Marktlage bis
jetzt ohne Einfluß , weil vorderhand die Auswirkung
noch nicht ersichtlich ist . Die Stimmung ist aber
infolge der steigenden Devisenkurse ausgesprochen
fest , und die Preise haben seit unserem letzten Be¬
richt eine weitere , teilweise nicht unbedeutende
Steigerung erfahren . Man notiert heute für Harz
„H "

, nächster Tage eintreffend , 2950 M , Karls¬
badersalz , künstl . krist . , exkl . Verpackung , 750 M ,
Salzsäure , 19/21 Be . , techn . , eisenfrei , exkl . Leih -
Korbflaschen , 150 M . , Schwefelsäure , 66° Be .,
93 Prozent Monohydrat , exkl . Werk - Leihemball ,
ab mitteld . Werk , Parität Halle a . S„ 925 M ,
Schwefel Ventilato , 80/85 °

, inkl . Sackpackung ,
2250 M . , Schwefelblüte , Ia subl . , inkl . Sackpackung ,
2125 M . , Ammon ..-Alaunkristallmehl , erstklassiges
Fabrikat , inkl . Sackpackung , 1000 M. , Ammon .
carbonic , pulv . (Hirschhornsalz ) , inkl . Fässer mit je
ca . 100 kg Inhalt , ab Lager Stuttgart , 2000 M„
Baryt , kohlensaurer , ehem . Gefällt , inkl . Sack¬
packung , ab norddeutschem Lager , 1550 M. , Laie .
Soda , 96/98 Prozent , erstklassiges Fabrikat , inkl .
Sackpackung , 740 M ., Chlorkalium , 50/52 Prozent ,
inkl . Sackpackung , 525 M ., Chlormagnesium , krist . ,
inkl . Faßpackung , etwa 300 kg enthaltend , 400 M„
Eisenvitriol , krist . , westf . Ware , inkl . Faßpackung ,
290 M„ Glycerin , dopp . dest . , 28° Be . , DAB . 5 , exkl .
Verpackung , 16 750 M . , Kali - Alaunkristallmehl , Ia
eisenfrei , erstklassiges Fabrikat , inkl . Sackpackung ,
ab Lager Stuttgart , 1050 M , Kupfervitriol , groß -
krist . , 98/99 Proz ., inkl . Faßpackung , 5350 M ,
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Deutsche Petroleum
Dyckerhoff & Widm .
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Feinmechanik Jetter
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Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 17 . Mai.
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Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe .

a ) vorbörslich b) nachbörslich
Holland 17500 - 18450 18000 - 18550
Schweiz 8050 — 8490 8300 - 8550
Paris 2980 - 3140 3070 — 3150
Belgien 2565 - 2700 2645 — 2710
London . . . I . 206750 - 218000 213500 - 219500
Newyork . . . . 44700 - 47200 46000 — 47500
Italien 2165 - 2280 2225 — 2290

Tendenz : Tendenz :
schwankend fest

100 Mark in Zürich : 1,20 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 36 .90 Frks.
Engl . Pfund in Paris : 69 .75 Frks.

Naphthalin in Schuppen , weiße Ware , inkl . FäsSEfi
150/160 kg Inkalt , 2800 M . , Rotkali (Kai . ferri eyanat .
rubr . cryst . ) exkl . Verpackung , 33 000 M . , Salmiak ,
weiß , klein krist . , 98 bis 100 Prozent , inkl . Faß¬
packung , 2800 M . , alles per Kilo , wenn nichts
anderes vermerkt , ab Lager oder Nähe Mannheim '

*
Berliner Metallmarkt . 17 . Mai . Elektrolytkupfef

16 016 , Originalhüttenrohzink 621 048 , Raffinade¬
kupfer 13 700 , 14 000 , Originalhüttenweichblei 5500r
5700 , Originalhüttenrohzink 6050 , 6200 , Remelted -
Plattenzink 5000 , 5100 , Originalhüttenaluminiuffl
22 030 , Drahtbarren 22 110, Banka -Zinn 43 000.
43 500 , Hüttenzinn 42 500 , 43 000 , Reinnickel 25 500,
26 000 , Antimon -Regulus 5400 , 5600 , Silber -Barre »
940 000 , 950 000 , Platin 146 000.

Hamburger Metallmarkt . 17 . Mai . Silber ca.
900 fein , prompt 955 , 945 , 950 , per Mai 955 , 945 , per
Juni 972 , 970 , 975, per Juli 1125, 1120, 1120 ; Zink¬
hütten 6150 , 5900 , per Mai 6150 , 5900 , per J "n'
6250 , 6150 , per Juli 7100 , 6950 ; Weichblei , ab Lager
5650 , 5150 , ab Hütte 5650 , 5250 , raffiniert 5450 ,
4950 ; Banka -Zinn 44 000 , 42 000 , per Mai 44 000 ,
42 000 , per Juni 45 000 , 43 000 , per Juli 51 O00 ,
50 000 , 51 000 ; Kupfer , greifbar 16 000 , 15 000,
raffiniert 14 200 , 13 000 , Wirebars 16 300 , 15 400 ;
Elektrolytkupfer 16 300 , 15 400 ; Gold 29 500 , 30 500 ;
Platin 140 000 , 150 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 17 . Mai Kupfer
51 .75, 53,50 , Rotguß 46.50, 49.50, Messing , leicht
35.50, 37.75, Messingspäne 34.75, 36 .50 , Messing¬
guß 36.50, 38 .75, Blei 18 .75, 19 .50, Zink 19 .50, 20.25-

Die Lage am amerikanischen Eisen - und Stahl-
markt . Das amerikanische Fachblatt Iron Trade
Review , Cleveland , Ohio , kabelt über die Lage des
amerikanischen Eisen - und Stahlmarktes ; Die Apr '' *
Rohstahlproduktion entspricht einer Jahresleistung
von 47 220 000 t und übertrifft damit die bisher
höchste Ziffer um 3 Mill . t . Das Drängen auf
schnelle Lieferung ist anhaltend stark ; der Neuab¬
schluß von Geschäften bewegt sich jedoch in ruhi¬
geren Bahnen . Einige Eisenbahngesellschaft ®0
fragen schon jetzt ihren Bedarf für das nächste
Jahr an . Waggon - , Behälter - und Schiffsbleche
werden stark gefragt . Die Preise für Roheise "'
Halbzeug und Fertigstahl sind in der letzten Woche
nicht erhöht worden . Englisches Ferromang 3"
stellt sich auf 125—130 $ , solches heimischer Er¬
zeugung folgte dieser Preisentwicklung . Halbzeug
ist knapp . Die Preise sind zurzeit di» höchste «
seit der behördlichen Höchstpreisregelung währen "
des Krieges .

Mannheimer Viehmarkt vom 17 . Mai . Dem heu¬
tigen Kleinviehmarkte waren zugefahren :

"
151 Käl¬

ber , 198 Schweine und 723 Ferkel und Läufer . Die
Preise stellten sich für Kälber auf 380—470 000
für Schweine auf 420—470 000 M . per 50 kg uv°
für Ferkel und Läufer auf M . 140—290000 M . pf0
Stück . Marktverlauf mit Kälber lebhaft , geräumt ,
Schweine ruhig , Ueberstand und Ferked unä
Läufer lebhaft .

Allgemeine Wirlschastsfragen.
Die neuen Sohlenpreise.

Anschließend an die in diesen Tagen erfolgt
Bewilligung höherer Löhne im Kohlenbergblis'
hatten sich die Organe der Kohlenwi ^ tschaft wu
Preiserhöhungsanträgen zu beschäftigen. In de "
Vorverhandlungen zwischen dem Reichswirt ^
schaftsministerium , den Sydikaten und der
schästsführung des Reichskohlenverbandes wur »^
vereinbart , daß die in der Zeit vom 1 . bis 15. Via >
ohne Kohlenpreiserhöhungen bewilligten höv ^'
ren Löhne auch in den neuen , ab Ig . Äiai gelte«'
den Preisen keinen Ausdruck finden sollten .
Preiserhöhungen ab 16. Mai sollten sich vie^
mehr nur auf der Linie der ab 16. Mai eingetr ^tenen Lohnerhöhungen bewegen . In drei
len ioberschlesische Steinkohle , Mitteldeutsche
Ostelbische Braunkohle ) soll sich nach diesen % oi'
Verhandlungen die Preiserhöhung noch »n^ 1
dem Niveau der ab 16 . Mai bewilligten Loh ?^
erhöhungen halten . Demgemäß werden
Preise netto ohne zuzurechnende SteuerzuschlaSs
erhöht in Rheinland -Westfalen (Fettförderkohle
um 21139 M, Aachen- Eschweiler durchschnitt!^
24 733 M, Sachsen durchschnittlich 23 790 Ji ,
derschlesien durchschnittlich 19110 Ji . Obe^
schlesien durchschnittlich 9890 Ji , Niedersachs^
Varsinghausen durchschnittlich 19 638 M, Jbbe » '
büren durchschnittlich 17168 Jt , mitteldeutsche
ostelbische Braunkohle lRohkohlej durchschittuu
3772 Jl , desgleichen Briketts durchschnitt^
11730 Jl , Rheinische Braunkohle lRohkow ^
durchschnittlich 3680 Jl , Briketts durchschnitt! '«
12 970 Jl . Den obigen Beschlüssen entsprecht ,erhöhen sich beispielsweise einschließlich Steu ^ !.
usw . die Preise für Ruhrförderkohle von Uv *
Mark auf 143 510 Ji , für rheinische Braunkohls ,
briketts von 70 460 Jl auf 88 500 Jl , für rheiniM
Förderbraunkohle von 19 965 Jl auf 25 080 M , [f ,
mitteldeutsche und ostelbische Hausbrandbrikeu '
von 69 027 Jl auf 84 950 Jl pro Tonne .
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Knorr . . . .
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Rodi & Wienenberg .
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Ufa T . .
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Wertbeständige Anlagen -
5 °/0 Badische Kohlenwert -Anleihe . . .6 % Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . .
7 % Sächsische Braunkohlenwert -Anleihe
5 °/o Rhein -Main - Donau-Gold -Anleihe . .
5 <>/0 Neckarwerke -Goldanleihe
5 % Preußische Kali -Anleihe pro 100 kg .
Ö°/o , , Roggen -Anleihe pro Ztr .

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets
Käufer und Verkäufer .

87000

14000
34000

920$

1

Baer & ES@nd v Bankgeschäft
«Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 26 , Telephon 223 2# >»
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